109. 


} Das Abonnement 
uf dies mit Ausnahme der 
duntage täglich erſcheinende 
Matt beträgt vierteljährlich 

ft e Stadt Poſen 1½¼ Thlr., 
r ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Beſtellungen 

nen alle Poſtanſtalten des 

und Auslandes an. 


Amtliches. 


Berlin, 12. Mai. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge⸗ 
a Dem Königlich ſchwediſchen General⸗Konſul Dahlfelt zu Helſingfors 
Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe, dem Königlich württembergiſchen Haupt- 
Artillerle⸗Brigade, Triebig, dem Kürfürſtlich heſ⸗ 
jutanten der Jufanterle⸗Diviſſon, von Baumbach, 
Großperzoglich badenſchen Hauptmann im General Stabe, Schneider, 

din Herzoglich naſſauiſchen Kammerherrn und Hauptmann im 2. Infanterie, 
Miment, Freiherrn Fedor von Hertzberg, dem Herzoglich braunſchweig⸗ 
en Hauptmann im General-Stabe, von Erichſen, denn Pole Rommifſa⸗ 
sa. O. Poddig zu Danzig und dem Küſter und Schullehrer, Kantor Stater 
oftin im Kreiſe Soldin, den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe, jo wie 
Schoruſteinfegermeiſter Hamann zu Neuſtädtel im Kreiſe Freiſtadt die 
eM am Bande, ferner dem Kreis⸗Phyſikus Dr. Wagner *. 
au den Charakter als Sanitäts-Rath zu verleihen; endlich dem Ober⸗Prä⸗ 

0 von Witzleben zu Magdeburg und dem Provinzial Steuer- Direktor, 
heimen Ober⸗Finanzrath von Jordan ebendaſelbſt, die Erlaubniß zur An⸗ 
gi des ihnen verliehenen Fürftlich cave Ehrenkreuzes erſter 


daun und Adjutanten der 
n Hauptmann und Ad 


dar, ſo wie dem Sekonde. Lieutenant im 1. Bataillon Köln) 2. Rheiniſchen 
le dwehr⸗Regiments (Nr. 28) und Landgerichts. Aſſeſſor Eugen von Keſſe⸗ 


zu Köln, zur Anlegung der von Seiner Heiligkeit dem Papſte ihm verlie · 
. Mebaille von Gaſtelf dard und des Ritterkreuzes des St. Gregorius Or⸗ 


ertheilen. 2 8 4 
Ale, Der Rage Bau⸗Iuſpektor Deutſchmann zu Köslin iſt in gleicher 
ſgenſchaft nach Wittenberg verſetzt worden. 4 N 
Mn Gymnaſium zu Greiffenberg iſt die Anſtellung des Schulamts⸗Kandi⸗ 
Stier als Kollaborator genehmigt worden. Ne 
\ An der hieſigen Königlichen Realſchule iſt der Schulamts⸗Kandidat Jo⸗ 
ann Wendland als Ordentlicher Lehrer angeſtellt worden. 


Nr. 114 des St. Auz. s enthält Seitens des k. Miniſteriums für die land⸗ 
dhſchaftlichen Angelegenheiten einen Beſcheid vom 21. April 1861, betr. die 
Waal Kompetenz in Bewäſſerungsſtreitigkeiten; ferner Seitens des k. Ju⸗ 
den iniſteriums eine Allgemeine Verfügung vom 1. Mai 1861, betr. das Verfah · 
der Gerichte bei Beſchlagnahme falſcher Münzen. 


0 


Bei der heute fortgeſe ten Ziehung der 4. Klaſſe 123. Königl. Klaſſen 
Galen fiel der erſte A von 150,000 For auf Nr. 60,264. 1 
auf kigewinn von 10,000 Thlr. auf Nr. 60,666, 1 Gewinn von 5000 Thlr. 
Wa 72,699, _6 Geminne zu 2000 öl feder auf e 280 39,497 
Gel. 63,797, 75,440 und 88,024. ue E. 

5 1000 Tylr. Ae Nr. 655. 716. 2220. 2981. 4485. 


37. 14618, 4,988. 
32,480. 34.845. 35,690. 


65,357. 05.424. 88,480. 79.88. 2,88. 74,5 

432. 85,223. 85,514, 86,178. 86,659. 87,718, 
. zu 200 Thlr. auf Nr. 603. 3874. 
199.5848. 13,719, 13,990. 19,945. 16,550. 19,5 
25,857 28,365. 28,830. 29,074. 32,154, 
42,418. 45,870. 
Teen 


5, 1 5 ’ 7 
15 22589. 57 77 
K. 37,215. 87,954. 88, 


und 94, 249. 
Berlin, den 11. Mai 1861. 
I Königliche Gene 


32,747. 37, 
48,654. 49,693. 51, 
4. 62.017. 63, 
70,720, 
84.334. 
92.573. 8 


ral⸗Lotterie⸗Direktion. 


Telegramme det Poſener Zeitung. 
Trieſt, Sonnabend 11. Mai. Der Lloyddampfer iſt 
Au der Ueberlandpoſt aus Alexandrien eingetroffen. Aus 

ghal wird vom 22. März gemeldet, daß daſelbſt der 

gehr nach Manufakturwaaren im Zunehmen war. — Die 
inrelien waren bemüht, mit den Ausländern ſich auf freund⸗ 
ſhaſuichen Fuß zu ſtellen. — In Peking war ein Miniſte⸗ 
um der auswärtigen Angelegenheiten errichtet worden. 

Trieſt, Sonntag 12. Mai. Nach hier eingetroffenen 
ahnen aus Cettinje vom 10. d. haben die dortigen 
ii Juln der Großmächte den Fürſten von Montenegro be⸗ 
mt, einen Lebensmitteltransport durch Militärperſonen 
Riner Umgebung nach Nikſik eskortiren zu laſſen. i Man hoffte, 
A riwartung der Friedensmiſſion Omer Paſcha's, die Waf⸗ 
uhe zu erhalten. N 
. Senf, Sonnabend 11. Mai. Die Regierung des 
ons hat in corpore ihre Entlaſſung genommen, weil 


Auttenlat auf eine funktionirende Magiftratöperfon betrach⸗ 


und beſtraft hat. 1 
Bei dem in Glarus ftattgehabten Brande (f. unten) ſind 
ei Viertheile dieſer induſtriellen Stadt eingeäſchert worden. 

(Eingeg. 13. Mai 8 Uhr Vormittags.) 


i Deut ſchland. 
Preußen. (G Berlin, 12. Mal. [Vom Hofe; Tar 
nach richten.] Der König hat geſtern Nachmittag lange mit 
Fürſten von Hohenzollern und den Ministern v. Auerswald 
dem Grafen v. Schwerin gearbeitet, nachdem er zuvor den 
drag des Miniſters v. Schleinitz entgegengenommen hatte. Der 
und die beiden Miniſter kamen aus einer Konferenz, die im 
kordnetenhauſe ſtattgefunden und von l Bere 
bat Grund anzunehmen, daß in dieſem Miniſterrathe 
e Polizeifrage, welche gegenwärtig alles Andere in den 
ergrund drängt, verhandelt worden iſt. um 5 Uhr war bei 
ieftäten Tafel, zu welcher der Fürſt von Hohenzollern, der 


, 


. 


4 


* 


BE 


SFr 


d 


an 


Gerichtshof eine James Fazy zugefügte Realinjurie nicht 


Montag den 13. 


ai 1861. 


Fürſt zu Hohenlohe-Oehringen, der Prinz zu Hohenlohe⸗Ingelfin⸗ 
gen, der Herzog von Arenberg, die Gruen von Reventlow und 
Rittberg und andere Mitglieder des Herrenhauſes Einladungen 
erhalten hatten. Der Kronprinz der Großherzog von Mecklenburg⸗ 
Schwerin, die Prinzen Karl, Albrecht und die übrigen königlichen 
Prinzen, ſo wie der Prinz Auguſt von Württemberg, der Fürſt 
Radziwill, die Generale v. Rasen v. Schlemüller, v. Prittwig ic. 
ſpeiſten bei dem General⸗Fe dmarſchall v. Wrangel. Abends er⸗ 
ſchienen die hohen Herrſchaften in der Oper und nach dem Schluß 


der Vorſtellung war bei den Majeftäten Theegeſellſchaft in welcher 


mit den Mitgliedern der königlichen Familie auch der Großherzog 
und andere fürſtliche Perſonen, Yo wie die Miniſter v. Auerswald, 


diplomatiſchen Korps anweſend waren. Heute Vormittag 10 
Uhr fuhren der König, die Königin, der Großherzog von Mecklen⸗ 
burg -⸗Schwerin, der Prinz Karl, die Prinzeſſin Friedrich Karl und 
die übrigen königlichen Prinzen und Prinzeſſinnen, der Prinz 
Auguſt von Württemberg, die Herzogin von Altenburg, der Fürſt 
von Hohenzollern, der Generalfeldmarſchall v. Wrangel, die Gene⸗ 
‚ raladjutanten v. Alvensleben, v. Manteuffel und der engliſche Mili⸗ 

lee epd Colonel Hamilton nach Potsdam und wohnten 
dort in der Hof⸗ 


und die Unteroffizierſchule kommandirt waren. Nach beendigter 
Parade, die ganz in der herkömmlichen Weile verlief, war Dejeuner 
im Stadtſchloſſe und nach Aufhebung der Tafel machten die hohen 
Herrſchaften der Königin Eliſabeth im Schloſſe Sansſouei ihren 
Beſuch. Um 3 Uhr kehrten der Prinz Karl, die Prinzeſſin Frie⸗ 
drich Karl und die übrigen koͤniglichen Prinzen, der Großherzog 
von Meckleuburg⸗Schwerin, der Prinz Auguſt von Württemberg 
und die 88 von Altenburg hieher zurück und nahmen im 
Palais des Prinzen Karl zuſammen das Diner ein; der König und 
die Königin, der Kronprinz mit Gemahlin und Kindern und der 


den ſich unter den Gäſten auch die heſſiſchen Prinzen und der Erb⸗ 
prinz von Hohenzollern. Un Aa, die allerhöchften und 


boͤchſten Herrſchaften von Potsdam hier ein und beſuchten meiſt 


alle die Oper. — Unſerem Miniſterium ſoll in ganz kurzer Zeit 
eine Veränderung bevorſtehen, da Sul; v. E 
8 ger nei 


u man vel gien mi- 
ordneten v. Bardeleben und Ma 
this. Der Abgeordnete v. Bardeleben, Regierungspräſident zu 
Minden, wird außerdem, neben dem Geh. Regierungsrat v. Winter 
im Miniſterium des Innern, auch als künftiger Polizeipräſident 
genannt, da Herr v. Zedlitz die nachgeſuchte Entlaſſung bereits er⸗ 
halten hat. — Der bisherige Polizeioberſt Patzke iſt geftern Morgens 
und zwar von Spandau aus per Wagen hier eingebracht und der 
Stadtvogtei abgeliefert worden. In ſeiner Begleitung befanden 
ſich drei ſcwedſſche Beamte, ein Polizeiinſpektor, ein Gendarm und 
ein Dolmetſcher, der Polizeidirektor Schwantzer und der Kriminals 
Kommiſſar Weber. Patzke, der auf der Rückreiſe mancherlei Fähr⸗ 
lichkeiten zu beſtehen hatte, wurde bald nach ſeiner Ankunft dem 
Oberſtaatsanwalt vorgeführt. Ueber ſeine Auslaſſungen erfährt 
man Nichts, nur ſoviel hört man, daß er noch ziemlich keck aufge⸗ 
treten iſt. Da Patzke jetzt in Aller Mund, ſo hört man auch von 
ihm die ſeltſamſten Dinge. So erzählt man, daß noch 12,000 
Thaler bei ihm gefunden worden ſind; Andere behaupten, er habe 
vor ſeiner Flucht ſich von einem Wachtmeiſter 300 Thaler geliehen. 
— Nach einer Ueberſicht der in der „Hofmuſikhändler Bock'ſchen 
Spezialſtiftung für invalide Militärmuſiker und Spielleute wie 
deren Wittwen und Waiſen“ eingegangenen und verausgabten 
Gelder pro 1854— 1861 betrugen in dem genannten Zeitraum die 
Einnahmen 3950 Thaler (durch Konzerte 3145 Thaler) und die 
Ausgaben 1387 Thaler. Der Kapitalbeſtand war am 1. Jan. 1861 
3969 Thaler. 
— ([Organiſation der oberen Marinebehörden.) 
Der vom „St. ⸗Anz.“ publizirte Allerhöchſte Erlaß vom 16. April, 
betreffend die Organiſation der oberen Marinebehörden, lautet: 
Im Verfolg Meiner Ordre vom 5. März d. J. beſtimme Ich auf 
den Antrag des Staatsminiſteriums, in Betreff der Organiſation 
der oberen Marinebehörden, was folgt: 1) Meine Ordre vom 
14. März 1859 wird hiermit außer Wirkſamkeit geſetzt, und die 
unter dem Namen der „Admiralität“ für die Oberleitung der Ma⸗ 
| rineangelegenheiten eingefepte Zentralbehörde aufgehoben. 2) Für 
die der Admiralität übertragen geweſenen Verwaltungsangelegen⸗ 
| heiten wird ein Marineminiſterium gebildet, welches Ich dem 
Kriegsminiſter, General⸗Lieutenant v. Roon, unter gleichzeitiger 
———— deſſelben zum Marineminiſter, neben ſeinem bisherigen 


eſſort übertragen will. 3) Das Oberkommando der Marine ber | 


ſteht fort; der Oberbefehlshaber der Marine bleibt auch ferner Ge⸗ 

neralinſpekteur des Marineweſens und tritt zu dem Marineminiſter 
in daſſelbe Verhältniß, in welchem die kommandirenden Generale, 
beziehungsweiſe der Generalinſpekteur der Artillerie, zu dem Kriegs⸗ 
miniſter ſtehen. 

— [Die Rüſtungen 
Pr. 3. ftung 
merkenswerther Stillſtand eingetreten. Von den einberufenen Ma⸗ 
rinemannſchaften find 600 Mann beurlaubt worden; auch ſoll man 
beabſichtigen, die doublirten Bataillone auf einen geringen Mann⸗ 
ſchaftsbeſtand zu reduziten, doch ſollen dieſe Truppenkörper ſelbſt 
als Rahmen für ſpätere Einberufungen und zur Uebung der Offi⸗ 
ziere vorläufig noch beibehalten werden. Auch mit den Befeſti⸗ 
gungsarbeiten im füdlichen Schleswig hat man ſich nicht beeilt. 


von Mecklenburg⸗Schwerin, a von Sachſen⸗Altenburg 


Fürſt von Hohenzollern dinirten auf Schloß l und befan⸗ 


chwerin auf ſeine Ent⸗ 


a: 


v. Schleiniß, v. Bethmann⸗Hollweg und mehrere Mitglieder des 


faſſer: 
er inſtitut für die Rittergüt 

und Garniſonkirche dem Gottesdienſte bei. Mit⸗ Wit e de She 
tags war Kirchenparade, zu welcher das Lehr⸗Infanterie⸗Bataillon 


ner Zeil 


| 


in der Adreßdebatte g 
überhaupt nicht ausschließlich in den äußeren Umſtänden, ſondern vielleicht 
noch mehr in der Art zu 


mit berdoppellem Eifer in die revolutionären 


1 


mülth ei Seit 
Dänemarks.] Man ſchreibt der ub AB 
aus Holftein: In den däniſchen Rüſtungen iſt ein be⸗ S 

eite. 7 
hm, gerade weil fie underklauſulirt war, um jo ernſtere 


ſei 8 Hülfe rtigen Einrichtung d 
beigen Hülfe 21175 ar, 


109. 


Buferate 
(1½ Sgr. für die fünfgeipal- 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 


für die au demſelben Tage er⸗ 

* ſcheinende Nummer nur bis 

10 uhr Vormittags au. 
genommen. 


Am meiſten iſt noch an Vorarbeiten für die Unterwaſſerſetzung de 

Terrains geſchehen, von den begonnenen Werken b e 
einziges vollendet. Mit der Expropriation der in Anſpruch genom⸗ 
menen Privatgrundſtücke wird [ertgefabren und wird die dafür zu 
leiſtende Entſchädigung in diefen Lagen beftimmt fein. — Nach 


tion zu richten und werden 


einer Mittheilung der „K. 3.“ iſt die Einſtellung der Rüſtungen 


nur einer augeublicklichen Rückſicht auf die Fina i 
In der That wird nach wie vor Alles für eine gute here 
ſchaft gethan; nicht allein die Austüſtung der F 


ſtetigen Fortgang, ſondern es ſind auch neuerdings wieder die 


ute Kriegsbereit⸗ 
otte nimmt ihren 


Reſerveoffiziere für die Infanterie zur Ausbildung einberufen worden. 


Breslau, 11. Mai. [Die Kreditverhältni 
ſchleſiſchen Rittergüter.] Der Landesälteſte C. 
hat eine intereſſante kleine Broſchüre veröffentlicht, welche nament⸗ 


ſſe d 


lich für die ſchleſiſchen Gutsbefiger von Bedeutung iſt. Der Ver⸗ 
faſſer ſtelt den Satz auf: Die Amortiſation der Pfandbrieſe führt 
zu größerer Verſchuldung der Rittergüter, und beſpricht in drei 


M. Wil 


Abſchnitten: die Urſachen der immerwährenden Verſchuldung der 


Rittergüter, die Wirkungen der Pfandbriefsamortiſation und die 

Im Vorwort bemerkt der Ver⸗ 
E a landſchaftliche Kredite 
iens wurde, wie wir wiſſen, zu 


Schuldentilgung der Rittergüter. 
„Das im Jahre 1770 


dem Zwecke ins Leben gerufen, um den geſunkenen Kredit derſelben 


berzuſtellen, der überhand genommenen großen Verſchuldung dieſen 


Güter ce Seit dem ſind faſt hundert Jahre vergangen, 


und wie ſteht es heute mit dem Kredit und der Verſchuldung der 


Rittergüter? Nicht beſſer, entſchieden ſchlechter! Wie wohlthätig 


as Inſtitut der Landſchaft gewirkt, die Verſchuldung der Ritter- 
üter hat größere Dimenfionen angenommen, der von der Land⸗ 


% 
thes ihrer Güter will nicht dagen K 5 


1 


Finn olden . 


ad nachdem der von Seiten 


dür 

redit SE 
N 18 pi faſt dur i 2 
hundert vergeblich die allergroͤßten F 


— 


a nden, daß der le d 


Ve 
töbefigern noch nicht aus⸗ 


dar 


audeutet, in der Amortisation der Pfandbriefe. Dara i 
ſich denn auch das Mittel, durch welches der Verfaſſer — Du 
ten Uebelſtänden abhelfen will, und welches in der permanenten 


und ausgedehnteren Beleihung des Grund und Bodens Ourch⸗ 


gehends bis zu / des Gutswerths) beſteht. (Schl. 3.) 


Danzig, 11. Mai. [Marine.] Wie das „Danz. Dampfb.“ 


berichtet, wird die Schraubenkorvette „Gazelle“ auf ein Jahr in 
— ie . es Be nach der ſyriſchen Küſte 
gehen. Der Zeitpunkt de angs wird 

der Probefahrten richten. Weib ee 


— [Der Umbau der Feſtungswerke] auf der Je⸗ 


ſuiterhöhe nach neueren fortifikatoriſchen Prinzipi t 
in dieſem Jahre rüſtig vorwärts. Die Vollendung eg Tee 
ſteht erſt im nächſten Jahre zu erwarten. (D. 3.) 


Oeſtreich. Wien, 11. Mai. [Ueber den Selbſtmord dez Gra⸗ 


fen Teleky] bemerkt die „Oſtd. Poſt“: „Seit Monatsfriſt war alle Welt auf 


die Prinzipiendebatte geſpannt, in welcher Graf Teleky, der Abgott der Maſ⸗ 
ſen, Franz Deak entgegentreten wollte und deren Ausgang für das Verhältniß 


des e u zur Geſammtmonarchie von entſcheidender Wirkung ſein 
ſollte. Sollen die Ungarn ihre Beſchwerden ihrem Könige in einer Adreſſe vor⸗ 


tragen, oder follen fie, ſtatt ſich den Stufen des Thrones zu nahen, über dieſen 


hinweg in einem Manifefte an die Völker Europa's appelliren, um dieſen zu 
er 230 Ne Bien u 100 ade Ne dürfe von ihren 
ergamenten fe ephan des Heiligen Zeit bis auf die Mär, 

nicht ein Titelchen erfolg gehen, und er Oeſtreich dar stage berab auch 
dem Verderben geweiht würde: das war die Frage, um die es ſich bei dieſem 
parlamentariſchen Duelle handelte. Aber von Woche zu Woche wurde die Er⸗ 
öffaung der Debatte hingeſchleppt. Endlich ſollte ſie beginnen, ſchon war Deaks 
Rede geſetzt und gedruckt, da, als er den Mund auftyat, um fie von der Tribüne 
zu verkünden, dringt die Borfchaft ins Haus, daß fein Gegner Hand an ſich ſel⸗ 
ber gelegt; 8 die ihn zu dem politiſchen Zweikampfe abholen fa- 
men, einen ſtillen Dann an ihm gefunden! „Die Aufregung iſt groß, von Bie- 
len wird ein Selbitmord bezweifelt!“ lautet ein Peſther Telegramm. Wir ken. 
nen das zur Genüge! Wir wiſſen, was jenjeits der Leitha Aufregung beißt und 
weſſen fie fähig iſt, denn wir weilten in Peſth zur Zeit von Szechenyi's Ende 
und können verſichern daß es keine revolutionären Geſellſchaften waren, in des 
nen man wie ein Mouchard mit verächtlichen Blicken gemeſſen wurde, wenn man 
nur den Gedanken auszuſprechen wagte, es jet ja doch nicht unmöglich, daß Bar 
ron Joſika eines natürlichen Todes geſtorben und Graf Szechenyi feinem beben 
ſelbſt ein Ende gemacht habe. Wir baben dieſer Aufregung an den Puls gefühlt 
und können darauf ſchwören, daß man am beſten ihut, mit keinerlei Gründen 
dagegen zu Felde zu ziehen, ſondern fie ruhig rem naturgemäßen Verlaufe zu 
überlafjen, bis fie vor lauter Ueberreizung aun Abſpannung ſtirbi. Aber wenn. 
gleich einfacher, ſo doch keineswegs vernünftiger erſcheint uns jene andere Erkla⸗ 
rung, der zufolge der Graf ſich vor den Kopf geſchoſſen, weil er eine Niederlage 

befürchtet habe. Der Schlüſſel des Räthſels ift wobl 


zen, in der dieſelben auf ein erregbares Ge: 
Küng Tage, an welchem Graf Tele 5c 
und unerwartet fich feinem Souverän gegenüber ſah, um aus allerhöchftem Munde 
Amneſtie zu vernehmen, lag er offenbat mit ſich ſelber im 

ſehr Ghrenmann, um nicht zu fühlen, W dieſe Verzeihung 
: ichtungen auf⸗ 

Als er vor a e da vergaß er die ag e 5 
ſeiner Abreiſe von Pa 0 un Feöden der Revolution gegenüber eingegangen 
war. Allein kaum — e er * Boden Ungarns — wußte die Emigra⸗ 
tion ion daran zu en Man brachte ihn dahin, daß er ſich der Betrof - 
heit ſchänte, die er geſichts des Monarchen abo So bewog man We 


ahnen zu ſtürzen, gleich einem 
Hrldenthaten eine S N 


ſeine bedingungsloſe 
r war zu 


bürde. 


Patrioten, der da glaubt, er habe durch neue 


eben, wie ſchon der Titel 


darüber hundert Mal 


aft den Gutsbeſizern gewährte Kredit bis zur Hälfte des Wer⸗ 


u / der Gutwerthe 
Verlauf von nur 25 


e 
a 


Rittergüter von ihren Schulden zu befreien, umſonſt dat man kon⸗ 
verlist und Pandbrie, virfpisdener Nur: 1 
Bi 5 FRE 2 Bi der — 


d in 


wegen, ſich Verzeihung für eine momentane Schwäche zu erwirken. Der Ehrgeiz 
that das Uebrige. Ae begrüßten T gefteigertem Jubel die Rückkehr 
des ſchon halb und halb verloren gegebenen Sohnes in ihre Reihen. Sie hat⸗ 
ten ihn auf den Schild gehoben, nicht weil fie eines felbitändigen Führers be- 
Kan, eben weil fie eine 0 > — a 9 ange 

tung geben konnten und die doch im nde war; ade ehen 
zu — I Mit dieſem Frege mit dieſem Bewußtſein in der Bruft 


einem Deak ensgegehgntsehen, zu erkennen, wie man das Land an den Rand des 


Abgrundes gedrängt hat, zu fü daß man eine politiſche Rolle auf Kündi- 
Pre auf Gnade 4 „Anden I * ſich Einem Ahfgedtängt, hielt; 
l . ee eee er Rechnen wir dazu den Zwie⸗ 
a n Tele e 2 
— — — Öentleman wohl nicht würdig war; 
die Katastrophe erklärlich, 4 
er, den finſtern dämonifchen Gewalten zur Liebe, die ſich feiner bemächtigt und feiner 
eigenen Uederzeugung zum Trotze noch einmal jeinem beſſeren Selbſt ungetreu ge⸗ 
worden war und als Gegner der Adreſſe Die Rednerbühne beſtiegen hatle. — Ueber 
denſelben Gegenſtand äußert ſich ein Korreſpondent der, N. P. J.⸗folgendermaßen: 
„Das Motiv des Selbſtmordes iſt natürlich noch nicht aufgeklärt; aber die jüngften 
Ereigniſſe werfen einen tragiſchen Dämmerſchein auf das Ende des Mannes, 
deſſen Ehrgeiz es war, in Die Fußtapfen Koffuihs zu treten. Teleky war unhe⸗ 
ſtritten das Haupt der ungariſchen Revolutionspartei; er gab ſich ſelbſt dafür 
aus und ftand, ungeachtet des bei feiner Amneſtirung im Januar in die Hände 
des Kaiſers abgelegten Gelöbniſſes, in unausgeſetzter Verbindung mit der Emi⸗ 
ration, mit den Nevolutionstomites in London, Paris und Turin, mit dem 
alais Nopal, Garibaldi und dem Grafen Cavour. Dieſer ſeiner Thätigkeit 
rühmte er ſich ungeſchent bei öffentlichen Reden und Banketten; er machte fein 
Hehl aus ſeiner unverſöhnlichen Gefinnung und bedauerte nur, daß er nicht 
mehr perſönlich in Paris wirken könne. Nun hatte aber die magyariſche Revo⸗ 
Jutionspartei in den letzten Wochen ſchmerzliche Niederlagen erlitten. Der 
Wiener Reichsrath ift zu Stande gekommen, die Emeute in Warſchau ift nieder⸗ 
geſchlagen, die polniſche Revolution iſt in Parts, die ungariſche in London 
desavouirt worden, der Krieg iſt in die Ferne gerückt, die Cavourſchen Subſi 
dien blieben aus, da in den Staatskaſſen Ebbe iſt. Höchſt wahrſcheinlich hatte 
Telely Verpflichtungen die ihn drängten; er konnte nicht warten er vermochte 
weder vorwärts noch rückwärts zu gehen, weil er ſich zu tief verflochten hatte. 
o wurde er ein Opfer ſeines eigenen Treibens. Es liegt eine Nemeſis in dem 
N Tode des Mannes, der in Paris, in Brüſſel, ja auch in feinem Ba- 
terland, unbehelligt und ohne daß Jemand jeiner politiſchen Geſinnung wegen 
ihm ſtörend in den Weg getreten wäre, hätte fortleben können, wenn er ſich 
7 in den Kopf geſetzt hätte, das Haupt der magyariſchen Umſturzpartei 
zu fein.“ 

— [Tagesnotizen.] Das Vertrauen auf den Fortbeſtand 
des Friedens, welches die Thronrede des Kaiſers befeſtigt hat, wird 
durch die Nachricht noch erhöht, daß Feldzeugmeiſter v. Benedek 
einen mehrwoͤchentlichen Urlaub nach Karlsbad zur Badekur ange⸗ 
ſucht und erhalten habe und in einigen Tagen dahin abreiſen werde. 
— Die ſchiefe Stellung, in welche Ungarn durch feine Steuer⸗ 
verweigerung geräth, fällt jetzt ſelbſt magyariſchen Blättern auf. 
Sogar „P. H.“ findet es ſeltſam, daß Ungarn keine Steuern ent⸗ 
richten ſolle, während es an die kaiſerliche Staatskaſſe die Anforde⸗ 
rung ſtelle, monatlich über 100,000 Fl. zur Beſtreitung der Be⸗ 
dürfniſſe des Peſther Landtages herbeizuſchaffen. — Richard 
Wagner iſt hier angekommen und wird in dieſen Tagen einer Auf⸗ 
führung ſeines „Lohengrin“ beiwohnen. — Bei einer n. ö. Behörde 
wurde kürzlich eine Eingabe überreicht, welche den Streitgegenſtand 
von Außen mit den Worten bezeichnete: „In Fußbeißeriſchen 
Hunds angelegenheiten“. Das darüber aufgenommene Protokoll 
erhielt ſohin die Aufſchrift: „Popper'ſches Sundwühi werdungs⸗ 
und ſohiniges Leutbeißungs⸗Tagſaßzungs⸗ Protokoll“. Ein anderes, 
einer höheren Behörde vorgelegtes Akfenſtück bezeichnete ſich als: 
„Donau⸗Eisgangs⸗Signaliſirungskoſten⸗Rechnungsbemänglungs⸗ 
Erläuterung.“ 

— [Antwort des Kaiſers an die kroatiſche Depu⸗ 
tation.] Vorgeſtern hatte die Deputation des kroatiſchen Land⸗ 
tages Audienz beim Kaiſer, um die bereits erwähnte Adreſſe zu 
überreichen. Wie „Oſt und Weſt“ mittheilt, erhielt die Deputa⸗ 
tion vom Monarchen folgende mündliche Antwort, welche wohl 
auch in der üblichen Form eines königlichen Reſkriptes an den Land⸗ 
tag erlaſſen werden wird: „Die Militärinſtitution der Grenze iſt 
eine Nothwendigkeit für den Geſammtſtaat und für die große 
Miſſion, welche die kroatiſch⸗ſlavoniſche Nation zu löſen haben wird. 
Mit derMilitärinftitution iſt eine Vertretung der Grenze am kroa⸗ 
tiſch flavoniſchen Landtage unvereinbar. Da jedoch der gegen⸗ 
wärtige kroatiſch⸗ſlavoniſche Landtag über die ſtaats rechtlichen Ber 
ziehungen Kroatiens und Slavoniens zu entſcheiden hat und die 
Militärgrenze einen integrirenden Theil Meines Königreiches 
Kroatien und Slavonien bildet, ſo geſtatte Ich behufs der Löſung 
dieſer Fragen, welche auch die Militärgrenze betreffen, für derma⸗ 
len die Vertretung der Grenze auf Grund des Wahlgeſetzes vom 
Jahre 1848. Mein Wunſch war und iſt es noch immer, daß Dal⸗ 
matien mit Kroatien und Slavonien vereinigt werde. Da jedoch 
ſowohl die Majorität wie die Minorität des dalmatiniſchen Land⸗ 
tages ſich dahin erklären, daß die Vereinigungsfrage, in ſo lange 
die ſtaatsrechlliche Stellung Kroatiens und Slavoniens nicht be- 
ſtimmt wird, nicht zur Entſcheidung kommen möge, und da Ich 
dies für recht und billi halte, jo kann Ich nur den Herren empfeh⸗ 
len, daß die Frage in Betreff der ſtaatsrechtlichen Stellung Kroatiens 
und Slavoniens auf Ihrem Landtage jo bald als möglich in Ver⸗ 
handlung gezogen und Meiner Genehmigung unterbreitet werde.“ 
f — [Ueber die Jahresdotation der evangeliſchen 

Kirche] in den deutſch⸗ſtaviſchen Ländern Oeſtreichs bemerkt die 
„Preſſe“: „Was den die deſdaviſchen Proteſtanten durch 8. 20 
des Aprilpatentes über 0 t woche und bürgerliche Gleichberech⸗ 
tigung derſelben bloß ln War, das iſt laut der amtlichen Mite 
theilung der „Wiener Zeitung 5 hin 107) nunmehr thatſächlich 
erfüllt. Dieſelben erhalten hin 15 4 außer jenen fortdauernden 
Unterftügungen, welche bisher für da lis ſche Gymnaſium und 
Alumneum in Teſchen, für die e ſchetheslogiſche Fakultät in 
Wien, für Erhaltung der evangeliſchen aulit den, an deren Stelle 
der Oberkirchenrath getreten iſt, und für ein — Gemeinden, nament⸗ 
lich in Galizien, aus Staatsmitteln verabfolgt graben, eine blei⸗ 
bende Jahresdolation von 41,660 Fl., wovon 27,980 Fl. für die 
Superintendenturen, 5700 Fl. für die Senioren und 8000 Fl. für 
arme Pfarreien und Volksſchulen zu verwenden find. Exwägk man, 
daß nach der neuen proviſoriſchen Kirchenverfaſſung hinfort 7 
Superintendenturen, und zwar 4 Augsburger Konfeſſion, in Wien, 
Brünn, Prag und Lemberg, und 3 Helvetiſcher Konfeſſion, in Wien, 
Ingrowitz und Prag, dagegen im Ganzen 19 Seniorate beſtehen 
follen, jo dürfte auf jede der Superintendenturen der jährliche Betrag 
von 3000 — 4000 Fl., wie in Ungarn, auf die Senioren hingegen 
eine Funktionszulage von je 300 SL. wie in Ungarn und Sieben⸗ 
bürgen, fallen. Wenn man weiter in Betracht zieht, daß der über 
drittehalb Millionen Seelen zählenden evangeliſchen Kirche beider 
Bekenntniſſe in Ungarn in Folge des Septemberpatentes nicht mehr 
als 94,400 Fl. der 200,000 Seelen zählenden evangeliſchen Landes⸗ 
kirche Augsburger Bekenntniſſes in Siebenbürgen aber zu Anfang 
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dieſes Jahres 16,000 Fl. als jährliche Dotation bewilligt wurden, 
jo iſt die der evangeliſchen Kirche in deutſch⸗ſlaviſchen Ländern, 
welche an viertehalb hunderttauſend Seelen zählt, gewährte Geſammt⸗ 
dotation verhältnißmäßig zwar immerhin anſehnlich zu nennen; 
faßt man dagegen die große Bedürftigkeit namentlich der evangeli⸗ 
ſchen Gemeinden in Böhmen, Mähren und Galizien gebührend ins 
Auge, nimmt man in Erwägung, daß der Guſtav⸗Adolfverein jähr⸗ 
lich für arme evangeliſche Gemeinden in den deutſch⸗flaviſchen Län⸗ 
deru Oeſtreichs über 20,000 Thlr. verabfolgt und viele Pfarrer in 


Böhmen und Mähren gleichwohl am Hungertuche nagen müſſen, ſo | 


bleibt allerdings der Wunſch übrig, daß zum mindeſten der für dürf⸗ 
tige Gemeinden und Volksſchulen beſtimmte jährliche Staatsbeitrag 
von 8000 Fl., ſobald die Staatsfinanzen die Kriſis, in welcher 
ſie ſich jetzt befinden, überſtanden haben werden, eine mit den 
thatſächlichen Bedürfniſſen mehr im Einklang ſtehende Erhöhung 
erfahren möge.“ 

— [Verhaftung eines ruſſiſchen Emiſſärs.] Gro⸗ 
ßes Aufſehen macht die früher in Abrede geſtellte, jetzt aber beſtätigte 
Nachricht von der Verhaftung eines ruſſiſchen Kabinetskurjers in 
Orſova. Die Nachricht iſt vollkommen richtig. Der Verhaftete 
heißt Konſtantin Palikades und iſt ein Ungar, der früher in öftrei- 
chiſchen Militärdienſten geſtanden, als Offizier quittirt und ruſſiſche 
Dienſte angenommen hat. Er war Offizier eines kaiſerlich ruſſi⸗ 
ſchen Garderegiments in Petersburg und hat durch wiederholte Rei⸗ 
ſen in den ſüdſlaviſchen Provinzen der Türkei hart an der Grenze 
des dieſſeitigen Gebietes ſchon vor zwei Jahren den Verdacht unſe⸗ 
rer Regierung wie der Pforte auf ſich gelenkt. Wie man vernimmt, 
hat Sir Henry Bulwer in dieſem Falle den beiden Regierungen 
einen annähernd gleichen Dienſt geleiſtet wie Baron v. Beuſt in 
Dresden bei der Verhaftung Teleky's. Er hat die türkiſche Regie⸗ 
rung davon unterrichtet, daß Palikades ſeine vorgeblichen Dienſt⸗ 
reiſen hauptſächlich zur Vertheilung von Proklamationen benutze. 
Als er bei Orſova die dieſſeitige Grenze überſchritt, bemächtigte 
man ſich ſeiner Perſon, und eine Durchſuchung ſeines Gepäcks be⸗ 
ftätigte Sir Bulwers Angaben vollſtändig. (B93 .) 

— [Truppendislokationen.] Die Truppenzüge nach 
Italien ſind ſeit ungefähr einem Monat eingeſtellt; dagegen gehen 
fortwährend Regimenter nach Ungarn ab, um dort, „für alle Even⸗ 
tualitäten gerüftet zu ſein“. Die ungariſchen Regimenter der ita⸗ 
lieniſchen Armee werden zum größten Theil nach Tirol und Iſtrien 
zu den Reſerven geſchickt; es ſcheint demnach, daß die Verſuche der 
revolutionären Propaganda, unter den Soldaten der ungariſchen 
Regimenter Proſelyten zu machen, doch nicht ſo ganz fruchtlos ſeien, 
wie dies von den Regierungsorganen behauptet wird. Bekommt 
man doch von Zeit zu Zeit immer wieder zu hören, daß ſelbſt Offi⸗ 
ziere zum „Feinde“ deſertirt ſeien. (Schl. 3.) 

— l[Kaiſerliche Antwort auf die Adreſſe des 
Herrenhauſes.] In der Antwort des Kaiſers gelegentlich der 
vom Herrenhauſe überreichten Adreſſe heißt es ungefähr: Die Adreſſe 
gewährt Mir die Gewißheit, daß das Herrenhaus, Meine Abſichten 
richtig würdigend, entſchloſſen ſei, als einer der verfaſſungsmäßigen 
Faktoren der 0 ebung Meine Bemühungen für das Wohl des 
Vaterlandes krä dee dete In den Worten der Adreſſe 
erkenne Ich den Ausdruck der edlen Geſinnung, in welcher das 
Bewußtſein traditioneller Treue und Anhängigkeit an Mich und 
Mein Haus mit einer freiſinnigen Auffaſſung der neuen Pflichten 
ſich verbindet. 

Wien, 12. Mai. [Reichs rath.] In der geſtrigen Sitzung 
des Herrenhauſes überreichte der Staatsminiſter v. Schmer⸗ 
ling folgende Regierungsvorlagen: Rechtfertigung der Anleihe von 
30 Millionen Gulden; Darlegung der Finanzlage des Jahres 1861 
und Voranſchlag für das Jahr 1862; Geſetzentwurf über Beſteue⸗ 
rung von Spirituoſen; Aufhebung des Durchfuhrzolles; Regelung 
des Verhältniſſes der Nationalbank und des Verhältniſſes der ka⸗ 
tholiſchen Kirche zurakatholiſchen, insbeſondere in Bezug auf gemiſchte 
Ehen und den Uebertritt von einem Bekenntniſſe zum anderen; 
Grundzüge für politiſche Organiſation; Gemeindegeſetz; neue Ger 
richtsverfaſſung; Entwurf zu einem Preßgeſetz; Novellen zum 
Strafgeſetze; Aufhebung des Wuchergeſetzes; die deutſche Handels- 
geſetzgebung; Allodialiſirung der Lehne; Unverletzlichkeit der Reichs⸗ 
raths⸗ und Landtagsmitglieder. — Auch dem Unterhauſe gingen 
dieſe Regierungsvorlagen zu; in demſelben hat die Adreßdebatte 
begonnen. nu di 

Trieſt, 11. Mai. [Telegr.] Nach hier eingetroffenen Nach⸗ 
richten aus Raguſa vom 10. d. haben die Konſularagenten neuer⸗ 
dings verſucht, das belagerte Nikſik mit Lebensmitteln zu ver» 
ſehen. Bei Kriſtaz ſtehende tüntiihe Truppen unter dem Befehle 
Derwiſch Paſcha's waren im Begriff, Die Defileen von Douga an⸗ 
zugreifen. (S. ob. Tel.) 0 3 0 

Peſth, 10. Mai. [Leichenbegängniß Teleky's.] 
Heute fand das feierliche Leichenbegängniß Teleky's ſtatt. Außer 
der geſammten Bevölkerung Peſth⸗Ofens war auch der Zuzug vom 
Lande groß. Viele Komitate waren durch Mafjendeputationen 
vertreten. Im Muſeumsſaale hielt Ghiczy die Leichenrede, vor der 
Stadt, wo die Leiche der Familie übergeben wurde, ſprach Eötvös. 
Trotz der mindeſtens hunderttauſend Menſchen fiel nicht die 
geringfte Unordnung vor. Alle Kaufläden waren geſchloſſen. — 
Auch in Arad wurden heute zur Feier des Leichenbegängniſſes 
Teleky's in ſämmtlichen Kirchen die Glocken geläutet und waren 
die Kaufläden, Gaſt⸗ und Kaffeehäuſer von 4 —5 Uhr Nachmit⸗ 
tags geſchloſſen. 

Bayern, München, 9. Mai. [Vom Hofe] Bor 
geſtern Abend iſt der Graf von Trani von Lindau angekommen 
und vom Herzog Max in Bayern am Bahnhofe empfangen worden. 
Graf Trani fuhr unmittelbar nach ſeiner Ankunft mit Letzterem in 
das herzogliche Palais. Die Herzogin Louiſe in Bayern ſtellte im 
großen Salon dem jungen Grafen beim Eintritte deſſen Braut, 
die Prinzeſſin Mathilde, vor und zwar im ſtrengſten Familienkreiſe. 

München, 10. Mal. [Prof. v. Laſſaulx , Geſtern 
Abend ift Profeſſor v. Laſſaulx ſeinem eben jo hartnäckigen wie 
ſchmerzlichen Herzleiden erlegen. 


Hannover, 11. Mai. [Unordnungen in der poly- 
techniſchen Schule.] Die jüngſten Vorgange auf der polptech⸗ 
niſchen Schule haben die allgemeine Aufmerkſamkeit in Anspruch 
genommen. Der Sachverhalt iſt etwa folgender: Ein Schüler 
war wegen ſehr mangelhafter von der Nienburger Schule datiren- 
der Zeugnifje nur unter der Bedingung zugelaſſen, daß er die Schule 
ohne Unterbrechung pünktlich beſuche, widrigenfalls er ſofort entlaſ⸗ 


fen werde. Als er nun fortwährend dennoch die Vorleſungen ver⸗ 
ſäumte, wurde er vom Lehrerkollegium relegirt; auch konnte dieſer 
Beſchluß ſpäter in Folge einer von ihm eingereichten Rechtfertigung 
nicht zurückgenommen werden, da aus derſelben die Nothwendigkeit 
der Schulverſäumniſſe nicht erkannt wurde. Als der Beſchluß des 
Lehrerkollegiums erfolgt war, verſammelten ſich die Schüler des Po 
lytechnikums, richteten eine Eingabe an das Ober⸗Schulkollegium, 
um ſich vor ähnlichen Vorkommniſſen zu ſchützen, und beſchloſſen, 
vorläufig die Vorleſungen nicht zu beſuchen. Auf die von Seiten 
der Vorgeſetzten gethanen Schritte und da auch ein größerer Theil 
der Schüler das Ungeſetzliche dieſer letzten Handlung einſah, haupt- 
ſächlich aber auf die ſtrenge Mahnung, daß jeder Schüler bis zut 
ausgetragenen Sache, bei Strafe der Relegirung, die Schule ohne 
Unterbrechung zu beſuchen habe, beruhigten ſich die jungen Leute 
und kehrten zu den Vorleſungen zurück. Es iſt nun jetzt eine Kom⸗ 
miſſion aus Mitgliedern der Verwaltungskommiſſion der Gewerbe 
ſchulen und dem Lehrerkollegium erwählt und hinſichtlich der unge“ 
jeglichen Schritte der Polytechniker mit der Unterſuchung der Sache 
beauftragt. Der eigentliche Brennpunkt ſoll aber weniger in det 
vorgebrachten Klage, als vielmehr in dem Streben der Schüler na 
akademiſcher Freiheit liegen, für die indeß die meiſten Schüler wohl 
nicht die nöthigen Bedingungen vorausſetzen laſſen. (N. P. 3.) 

Sachſen. Dresden, 11. Mai. [Die Zweite Kam 
mer] hat geſtern in fortgeſetzter Berathung des Budgets für dad 
Departement des Kultus die Poſitionen, die Gelehrten: und Real 
ſchulen, die Schullehrerſeminare und die Volksſchulen betreffend, 
bewilligt. Hierbei wurde ein Antrag auf Vorlegung der Reaiſchul⸗ 
ordnung an die Stände mit 34 gegen 31 Stimmen abgelehnl, 
wogegen ein Antrag gegen 2 Stimmen Annahme fand, dahin ge⸗ 
hend: die Regierung wolle in Erwägung ziehen, ob die Ausdeh⸗ 
nung des Unterrichts und der mit dieſem zuſammenhängenden De 
ſchäftigungen außer den Lehrſtunden in den Schulen des Lan 
und ſolchen hoͤhern Lehranſtalten, in welchen beſtimmte Lehrpläne 
geſetzlich gelten, der Art geregelt ſind, daß die körperliche Entwicke“ 
lung der Jugend mit der geiltigen in ſolcher Weile Hand in Hand 
geht, wie nothwendige Erhaltung der phyſiſchen Kräfte nach ratio“ 
neller ärztlicher Anſchauung bedinge. (Dr. J.) 


Frankfurt a. M., 10. Mai. [Die Unterhandlungen 
über die Bundeskriegsverfaſſung.] Soviel die Auf. 
nahme des jüngſten preußiſchen Antrages in den Kreiſen der Würd‘ 
burger Regierungen ſchon jetzt erkennen läßt, iſt kaum eine zufim‘ 
mende Behandlung deſſelben am Bunde zu erwarten. Es iſt e 
Beweis der bundesfreundlichen Geſinnung Preußens, unermüdlich 
den Verſuch zu erneuern, eine Angelegenheit im Wege des Rech 5 
zu regeln, die ſich im Kriegsfalle von ſelbſt ergiebt, aber fürs ar 
werden wohl die Würzburger Regierungen auf ihrem Standpun, 
ſtehen bleiben. Der widerliche Eindruck dieſer reſultatloſen p 
örterungen wird noch verſtärkt durch das ſüddeutſche Jamuh, 
geſchrei über die von Frankreich drohende Gefahr. Dieſes findil 
Benehmen erregt, wie man ſich aus der Lektüre der bonapartiſtiſchen 
„Revue contemporaine“ überzeugen kann, 2 adj ge 
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ſich das kleine Baden zum Muſter zu nehmen e e 
Auflage des Würzburger Projekts vorbereitet! (Sp. 3) 


Hamburg, 10. Mai. [Deutide Bentralgemall 
und Flotte.] Die Bürgerſchaft hat in ihrer Sitzung am 8. it 
nach einer warmen Rede des Dr. Wolfſon folgenden Antrag 7 
überwiegender Majorität . „Die Vürgerſchaſt erklärt 
daß auch die hamburgiſche Bevölkerung in der Begründung ei ed 
einheitlichen deutſchen Zentralgewalt und der Herbeiführung ein 
deutſchen Parlaments die gemeinſame Aufgabe des deut 1 
Volks und der deutſchen Regierungen erkennk, und ſpricht un 
Wunſch aus, daß der Senat, von gleicher Anſicht bejeelt, mit all 
ihm zu Gebote ſtehenden Kräften für die Erreichung dieſes 925 
thätig ſein möge.“ Ferner fand folgender von dem ſchon im Ja 1 
1848 für die erſten Anfänge einer deutſchen Flotte hierortd 10 
thätigen Bürgerſchaftsmitgliede Adolph Godeffroy eingebrad, 
Antrag die gi Unterftügung: „Die Bürgerſchaft elle, 
den Senat zu erſuchen, ſich mit andern deutſchen Regierungen 1 
pufs Herſtelung einer Zlottille von Dampftanonenbsten zu, 
Schutz der Nordſeeküſten Deutſchlands zu verſtändigen, und ben 
tragt, den Bau dreier ſolcher Kanonenböte als vorläufiges Kon 
gent Hamburgs zu der Flottille ſofort in Angriff zu nehmen 


Dieſer Antrag geht vorgängig zur Berichterſtaltung an den Bürgel 


ausſchuß. (Pr. 8.) 
Großbritannien und Irland. : 
„London, 9, Mat. [Tagesnotizen.] In einem Lellal, 
tikel über den amerikaniſchen Bürgerkrieg nimmt die, Times“ zie . 
lich offen für den Süden Partei, meint, der Norden könne am N „ 
gegen die aus der Union ausgetretenen Staaten doch Nichts u, 
richten, und man kämpfe bloß um einen Schatten. Dieſe Au, 
fung nimmt uns bei der „Times“ durchaus nicht Wunder. — ol 
Beiträge, die der Lord Mayor von London zur Linderung der inn 
ſchen Hungersnoth nach Kalkutta abgeſandt hat, belaufen ſich je 
ſchon auf beinahe 83,000 Pfd. — Im Welten und Süden Engl, 
wo die Witterung im Sommer und Winter in der Regel clic 
zu ſein pflegt, erlebte man diesmal Schneeſtürme im a Mil 


Frome ſchneite es geftern von 5 Uhr Morgens unabläjfig bis 


tag, ſo daß an vielen Stellen der Schnee zwei Fuß hoch lag. 
älteſten Leute erinnern ſich Aehnliches zum letzten Mal vor 50 3 1 
ren geſehen zu haben. Nachmittags ſtellte ſich raſches Thauwel 1 
ein. Auch in Southampton iſt geſtern Morgens Schnee gefall h 
— Statiftiiche Mittheilungen in der „Labore Chronicle“ zeigen, er 
die reißenden Thiere in Indien mehr Menſchenleben koſten, als m 
e glaubt. Ohne weiter in die Details der vorliegende, 
abellen einzugehen, ſei nur erwähnt, daß während der beiden le h 
ten Jahre in den Dschungels des Pendſchab nicht weniger dem 1, 
Kinder von Raubthieren, und zwar die meiſten darunter von 55 
fen, getödtet worden find. Die Anzahl der erlegten Raubth. 
war, trog der namhaften Regierungsprämien, nicht ſehr groß. 
— [Die Küſtenbefeſtigung Englands] Nach f 
fen, welche der „Patrie“ aus London zugehen, hat die Admira 
einen offiziellen Bericht über den Stand der Küſtenbefeſtig 5 
Großbritanniens am 1. Mai erhalten. Es geht daraus here ind. 
die engliſchen Küſten jetzt in 11 Bezirke ſtrategiſch abgethen a 
Jeder dieſer Bezirke ſleht unter den Befehlen eines Linienſch 
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kan, der ein zahlreiches Perſonal, ſowie feſte und mobile Verthei⸗ 
el zu feiner Verfügung hat. Die feſten Vertheidigungs⸗ 
die el beſtehen aus wohlangelegten Strandbatterien mit Armſtrongs, 
einen weiten, ſichern Nothhafen mit ſtarken Vertheidigungs⸗ 
gelben, Magazinen, Werften ꝛc. zum Mittelpunkt haben. In dem⸗ 
Sben befinden ſich ein Schraubenlinienſchiff, das ſogenannte Block 
p. mit der Flagge des Bezirkskommandanten, Kanonenboote 
Ad ſchwimmende Batterien. Die mobilen Vertheidigungsmittel 
ud die Linientruppen, Milizen, Freiwilligen und Küſtenzollwäch⸗ 
Eine wichtige Reſerweflotle, Kanalflotte genannt, ans 10 
taubenlinienſchiffen beſtehend, vervollſtändigt dieſes Vertheidi⸗ 
ſyſtem. — Malta nimmt mit jedem Tag einen bedeutſameren 
Allitäriſchen Anblick an. Die Batterien werden mit Blendwerk 
ehen und Munition ſowie ſonſtige Vorräthe in großer Menge 
Mf der Inſel aufgehäuft. Man erwartet jeden Augenblick Verſtär⸗ 
lungen von England. 
London, 11. Mai. [Parlament.] In der geſtrigen Sitzung 


We Unterpaujeh ſagte Ruſſell auf eine desfallſige Interpellation: 


= 


von Oeſtreich bewilligte Konſtitution ſei ein Verſuch, von dem 
hoffen, daß er trog der groben Schwierigkeiten zur Ausführung 
men werde. Ungarn reklamire veraltete Inſtitutionen, wodurch 
dae Zerſtückelung drohe. Venetien ſei eine Quelle der Schwäche. 
— eine andere Snterpellation antwortete Ruſſell: Es ſei zweifel⸗ 
„daß die franzöſiſchen Streitkräfte in Ausführung der einge⸗ 
enen Verbindlichkeiten Syrien am 5. Juni derlaſſen werden. 
e Vorſchläge der Regierung über die in Syrien in Zukunft zu 
yWeifenden Maaßnahmen werden noch in Betracht gezogen. — 
m Oberhauſe ſprach Lord Wodehouſe über die letzte Angelegen⸗ 
heit in ähnlichem Sinne. (Tel.) 
Frankreich. 
Paris, 9. Mai. [Tagesnotizen.] Dem geſetzgebenden 
Körper find geſtern zwei Finanzvorlagen gemacht worden. Die 
fordert die Bewilligung von 45 Millionen für die großen ge⸗ 
neinnüzigen Arbeiten, die andere die Genehmigung zur Ausgabe 
don dreißigjährigen Schagobligationen im Betrage von 104 Mill, 
delche für den Bau folgender Eiſenbahnen beſtimmt find: Rennes ⸗ 
Ae, Toulouſe⸗Bayonne, Perpignan⸗Port⸗Vendres, Grenoble⸗ 
Ontmelian, Thonon⸗Collonges und Aix⸗Annecy. — Der, Moni ⸗ 
ib räumt heute dem Berichte ſeines Berliner Korreſpondenten 
r die Vincke ſche Interpellation am 6. d. und die Schleinitz'ſche 
davon eine ganze Spalte ein und beſcheinigt im Bulletin, daß 
den Reden von allen Seiten der preußiſchen Kammer mit glei⸗ 
gen Beuer applaudirt worden ift. — Die Anweiſung der 300,000 
ür die Kunſtausſtellung wird heute als Geſetz publizirt; der 
tan aus den Eintrittsgebühren, Katalogen ꝛc. fallt der Staats- 
e zu. — Die Feuersbrunſt in Limoges am 6. und 7. Mai hat 
heben Häuſer zerſtört. Außer dem Präfekten d Auribeau iſt auch 
gelen Generalſekretär Fabvier, ſo wie drei Soldaten und drei 
Mietwehrmänner ſchwer verletzt worden. — Die Rede des Paters 
Auland, welcher bei dem polniſchen Trauergottesdienſte von allem 
welliic nur nicht von Polen, zunächſt aber von der gefährdeten 
pol lichen Macht des Papſtes mit großem Feuer ſprach, hat in den 
Wie ben Kreiſen jo wenig Anklang gefunden, als in der offiziellen 
ne l. ex Minjard, der ſich eines großen Nufes als Kanzelred⸗ 
tin Di > er ſich gewöhnlich aufhält, Eis iſt bedeutet 
worden, nicht mehr in Paris zu predigen. — it Osmond, der 
dem Generalſtabe des Generals Beaufort d'Hautpoul in Syrien 
bei, egeben iſt, hat geſtern Paris, wo er ſich in Miſſion befand, ver⸗ 
1 en, um ſich nach Beyrut zurückzubegeben. Ein anderer Stabs⸗ 
ier iſt nach der Herzegowina abgereift, um in dem Hauptquar⸗ 
Ur dmerpaſcha e die nunmehr ernſtlich beginnenden militäriſchen 
Perationen gegen die Aufſtändiſchen mitzumachen. — Wie die 


in tie“ meldet, halten die franzöſiſchen Konſuln in Nordamerika 
Kampfe zwiſchen dem Norden und dem Süden ſtrenge Neutra⸗ 
b ein. — In Biaiſon (Departement Maine⸗et⸗Loire) hat eine 
au ihren Mann ermordet, um Wittwe zu werden, weil dann ihr 
iger Sohn, der bei der Ziehung eine ſchlechte Nummer gezogen 
e, nicht Soldat zu werden brauchte. Das Ehepaar genoß des 
u Rufes und hatte ſtets in friedlichſter Ehe gelebt. Die Mut⸗ 
liebe machte die Mutter zur Mörderin des Vaters ihres Sohnes. 
— [Die ſyriſche Frage iſt fortwährend in der Schwebe, 
0 fie trägt in ihren Flanken noch Schwierigkeiten, die nicht ohne 
\ fahren zu ſein ſcheinen. ‚Die Regierung zweifelt nicht mehr 
van, daß das engliſche Kabinet, indem es ſeine Flotte von Malta 
iſtärtt, ſich vorbereitet, eine entſcheidende Stellung für den Fall 
(Nehmen, wo Syrien nicht am 5. Juni geräumt fein würde. 
de eſe vorgebliche Vermehrung der engliſchen Station gleicht ſtark 
W Vorbereitungen zu einer maritimen Expedition. Kontreadmiral 
duatlin hat unter feinen Befehlen ein Geſchwader mit einem Korps 
on 7000 Mann. Dieſes Geſchwader und dieſes Armeekorps ſchei⸗ 
den nicht beftimmt zu ſein, gegen die joniſchen Inſeln zu agiren; 
Mehrere Anzeichen laſſen vermuthen, daß Cash d die Abſicht hat, 
Kuppen zu Saint⸗Jean-d Acre zu landen, ich dort zu etabliren 
bd daſelbſt mit bedeutenden Seekräften zu bleiben. Saint⸗Jean⸗ 
Here iſt der Schlüſſel von Syrien, und leicht zu vertheidigen. 
Beneral Bonaparte hat während des Feldzuges von Egypten ſich 
Lale feiner demächtigen können. Man hat dort jüngft zahlreiche 
leſtigungsarbeiten gemacht, und ein bedeutendes Artillerie⸗ und 
Danitionmaterial aufgebäuft. Sehr wahrſcheinlich iſt es, daß 
id die Pforte dieſe Vorſichten getroffen hat, wohl aber England, 
abe ſich beeilt hat, der Pforte den Beiſtand ſeines Schatzes und 
Admiral Mundy, der vor Kurzem den 
daß beſichtigte, iſt von ſeinem Vertheidigungszuftande ſehr befrie. 
ul wren Man verſichert, das engliſche Kabinet habe ſich be» 
mit der türkiſchen Regierung verſtändigt; es habe ihre Zuftim- 
Jung für die Oktupation von Saint⸗Jean⸗d Acre im Namen der 
ae des oltomaniſchen Reichs erhalten. Man fügt ſogar 
find, daß Preußen und Oeſtreich heimlich von England konſul · 
des worden, das ſich, wenn auch nicht ihres thätigen Beiſtan⸗ 
W. de wenigftend ihrer wohlwollenden Neutralität verſichert 
(B. 3.) 
der [Die Leichenfeier der Polen.) Ads ich vorgeftern 
Gassen Leichenfeier in der Rochuskirche beiwohnte, hatte ich 
genheit, den rothen Kardinalsthron zu ſehen, der ſeltſam von 
Wengen Dekoration der Kirche abſtach. Da troß dieſes ſichern 
„daß man einen Kardinal erwartete, dieſer zur Erthei⸗ 
lage Segens am Schluß nicht erſchien, fo konnte man ſich die 
des Ausbleibens nicht erklären. Während die Polen aber 


Arſenale zu leihen. 
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in der Rochuskirche verſammelt waren, forderte der daſelbſt erwar⸗ 
tete Kardinal Donnet den Senat auf, ſeine Anweſenheit zu Proto- 
koll nehmen zu laſſen, damit tagesgeſchichtlich beſcheinigt werde, 
daß er der Cerimonie für die gefallenen Polen nicht beigewohnt 
habe. Wozu ſollte alſo der Kardinalsthron in der Kirche? Die 
Sache hängt nach Angabe der Polen ſo zuſammen, daß Se. Emi⸗ 
nenz ſein Etſcheinen zugeſagt habe, indeß kurz vor der Cerimo nie 
ich entſchuldigen lich Von der Exaltation und Unzurechnungs⸗ 
fähigkeit gewiſſer Polen giebt hier der Umſtand einen Beweis, daß 
ie ſich mit der Predigt des Polen Minjard, der ihnen ihre Wieder- 
geburt prophezeite, unzufrieden erklären, weil er Rußland zum 
Schluſſe einige banale Komplimente gemacht hat. Es waren dies 
aber nur Verwäſſerungen der wüthenden Angriffe, welche den bei 
weitem größeren Inhalt der Rede ausmachten: doch waren auch 
ſchon dieſe Verwäſſerungen den Polen zu viel. Die Ruſſen, die hier 


leben, benutzen ſogleich die Gelegenheit, ſich die Unzufriedenheits⸗ i - 
ben led 0 Nic auf 0 men, der ihnen zeigt, daß er die Macht hat, jede Unbill zu rächen. 


erklärung der Polen als einen Sieg zuzuſchreiben; aber wer wie 
ich Gelegenheit hatte, die ganze Rede zu hören, kann über den 
eigentlichen Geiſt derjelben nicht in Zweifel jein. Sie war geradezu 
unerhörten Inhalts. (Pr. 3.) 

— [Die Vincke ſche Interpellation] Das „Journal 
des Débats“ bemerkt zu der, die Maedonaldangelegenheit betreffen⸗ 
den Vincke'ſchen Interpellation: „Die ſehr lebhafte Erörterung 
iſt wicht zu Englands Vortheil ausgefallen. Hr. v. Schleinitz ver⸗ 
las eine Note als Antwort auf die unvorſichtige Rede, die Palmer⸗ 
ſton gegen Preußen gerichtet hatte. Der erſte Lord des Schatzes 
hatte Preußen in dem kindiſchen Macdonaldhandel jo wenig wie 
Spanien in der Sklavenftage geſchont und ſich von Preußen eine 
mindeſtens eben ſo ſcharfe Entgegnung, wie von Spanien zugezo⸗ 
gen. Und was diesmal beſonders hart für den engliſchen Miniſter 
it, er hat ſich die Zurechtweiſung von einem Verbündeten gefallen 
laſſen müſſen. Beſſer wäre es geweſen, Lord Palmerſton hätte 
geſchwiegen und bei Zeiten gemerkt, daß England nicht das Privi⸗ 
legium des Nationalſtolzes hat und man anderwärts auch eine Be⸗ 
leidigung fühlt und darauf zu antworten weiß.“ 

Paris, 11. Mai. [Telegr.] Nach dem erſchienenen Bank⸗ 
ausweiſe hat fi) der Baarvorrath um 15 Millionen, das Porter 
feuille um 44 Millionen Franks vermehrt. — Nach eingegan ge⸗ 
nen Berichten aus Turin hat in Perugia ein heftiges Erdbeben 
ſtattgefunden, in Folge deſſen mehrere Einwohner ihren Tod ger 


funden haben. 
Schweiz. 

Bern, 11. Mai. [Feuersbrunſt.] Glarus iſt in der 
vergangenen Nacht bei einem heftigen Föhn größtentheild abge⸗ 
brannt. Zu den ungefähr 150 eingeäſcherten Häuſern gehören die 
Regierungsgebäude, alle Gaſthöfe, die Kirchen und mehrere Fabriken. 


Italien. 

Turin, 7. Mai. [Tagesnachrichten.] Der König Victor 
Emanuel hat am 5. d. zwei Dekrete unterzeichnet, wodurch er alle 
Ernennungen von Verwaltungsbeamten und Richtern, ſo wie die 
Leitung der Polizei, und was ſonſt der geſonderten Verwaltung 
Neapels zuſtand, der Zentralregierung überträgt. In Folge dieſer 
durchgreifenden Veränderung wird die Satthalterſchaft aufhören 
und Herr v. San Martino als Gouverneur der neapolitaniſchen 
en mit denſelben Vollmachten, welche Sauli in Toscana 
hat, nach Neapel gehen. — Die Republik San Marino hat Gene⸗ 
ral Garibaldi zum Bürger ihrer Stadt ernannt; Brofferio, dem 
vor längerer Zeit ſchon dieſe Auszeichnung zu Theil geworden iſt, 
hat den Auftrag erhalten, Garibaldi das von den Oberbehörden 
San Marino's unterzeichnete Diplom zu überreichen. 

Rom, 4. Mai. (Verhaftungen; Agitation.] Dem 
„Journal des Deébats“ wird geſchrieben, daß eine Hausſuchung 
im Spitale zum heiligen Geiſt zur Entdeckung von Kokarden, 
Dolchen und Piſtolen nebſt Proklamationen geführt habe; in Folge 
dieſer Beſchlagn ahmen ſeien mehrere 9 5 dieſer Anſtalt verhaftet 
worden. — Das Nationalkomité veröffentlicht ſeit vier Wochen 
jeden Montag ein in geheimer Offizin gedrucktes Blatt: „Italien 
und Rom“, nach dem die Polizei ſehr eifrig fahndet. Die Adreſſe 
der Römer an den Kaiſer der Franzoſen liegt überall auf und fin⸗ 
det Unterſchriften. 

— [Die bourboniſche Bewegung in Neapel.] Es 
wurde früher gemeldet, daß aus dem Römiſchen eine bourboniſtiſche 
Bande von ſechs⸗ bis achthundert Mann (die Angaben ſchwankten) 
über Terracina auf Fondi gerückt ſei, um von dort aus weiter ins 
Neapolitaniſche einzudringen. Wie aus Neapel, 8. Mai, telegraphirt 
wird, ſind 200 Mann von dieſen Leuten bis in die Dorfſchaften 
bei Capua vorgedrungen und dort am 8. Mai mit Nationalgarden 
handgemein geworden. Die Bourboniſten waren am 9., bei Ab⸗ 
gang der Depeſche aus Neapel, zu Caſerta Vecchia und Marrona 
von Nationalgardiſten und Berſaglieri umzingelt; einige der Bour⸗ 
boniſten wurden bereits gefangen in Neapel eingebracht. 

— [Aufregung auf Sieilten.] Marſeiller Briefe aus 
Meſſina vom 5. d. melden, daß, obſchon noch kein Aufſtand in der 
Stadt ſtattgefunden hat, daſelbſt doch eine große Erregtheit herrſcht. 
Die Truppen kampiren des Nachts außerhalb der Stadt, aus Furcht 
vor Ueberrumpelungen. — In Palermo herrſcht große Aufregung, 
weshalb mehrere Bataillone aus Genua dahin abgeſendet wurden. 
Die öffentliche Sicherheit auf der Inſel iſt fortwährend durch zahle 
reiche Attentate geſtört. 

— [Demonſtrationen in Palermo.] Ueber die De⸗ 
monſtration für Garibaldi, welche am 30. April in Palermo ftatt« 
fand, ſchreibt der dortige „Precuſore“ Folgendes: „Kaum war durch 
den Telegraphen die Nachricht hierher gelangt, daß Garibaldi Tu⸗ 
rin verlaſſen und ſich nach Caprera eingeſchifft habe, als ſich in der 

tadt allgemeine Entmuthigung und Beſtürzung verbreiteten. Im 
Theater Bellini fanden Abends die rauſchendſten Ne 
gen für Garibaldi ſtatt, man rief: Tod feinen Feinden! u. ſ. w. 


Geſtern ſchien es, als ob ein großes allgemeines Unglück geſchehen 


ſei, das Volk trug die Beſtürzung in den Zügen. Gegen Mittag 
erhob ſich bei der Villa Giulia eine Stimme, welche dem Befreier 
Beifall rief; Alle, die gegenwärtig waren, ſtimmten in dieſen Ruf 


mit ein. In einem Augenblicke war die Toledoſtraße voll von Men⸗ 


| ſchen 
Morte a Cavour! u. dergl. Dann 


ſchen, von den Balkonen wurden Fahnen geſchwenkt, Alle ließen Ga⸗ 
ribaldi hoch leben und ſchrieen: & 
zog die Menge zum Siegesplatze und rief untern den Fenſtern des 
Statthalters: „Ci si renda Garibaldi, il nostro p il nostro 
liberatore! Morte ai suoi nemici! Morte a Cavour etc.“ Abends 


kehrte ein Bataillon Nationalgarde von einer militäriſchen Prome⸗ 
nade zurück, und nachdem daſſelbe „bis zu den vier Ecken (Quattro 
Cantoni)“ gekommen war, ſtimmte die Muſikbande die Garibaldi⸗ 
hymne an. Durch dieſe Töne wurde das Volk wie elektriſirt, die 
Stadt erglänzte bald in einem Meer von Lichtern, die Beifallsbe⸗ 
zeugungen für Garibaldi waren fortwährend von den Rufen beglei⸗ 


tet: „Morte a Cavour! Morte ai nemici di Garibaldi 


Spanien. 

Mapukd, 8. Mai. [Geſchwader bei Algeſiraß; Pa⸗ 
checo's Abſez ung; Proteſt Haity's.] Das Geſchwader, 
welches jetzt bei Algeſtras zuſammengezogen wird, ſoll nicht Marokko 

ur Erfüllung des Vertrages zwingen, ſondern nur die ſpaniſchen 
Beſizungen in Afrika ſchützen, mit anderen Worten: es iſt gegen 
die Kabyla's an der afrikaniſchen Nordküſte gerichtet, welche keinen 
Herrn anerkennen und ſich nur gegen Denjenigen menſchlich beneh⸗ 


— Die amtliche „Gaceta“ meldet, Pacheco habe aufgehört, ſpani⸗ 
ſcher Geſandter in Mexiko zu ſein. — Die ſpaniſche Regierung hat 


den Proteſt des Präſidenten von Haith gegen San Domingo’s 


Einverleibung in Spanien mit dem Bemerken zurückgewieſen, der⸗ 
jelbe ſei ihr nicht auf regelmäßigem Wege zugekommen. 


Nußland und Polen. 

Na 8. Mai. [Aufſtand im Gouvernement Kaſan; 
Unterſchleife; Muchanoff.] Im Gouvernement Kaſan iſt es (wie vorgeſtern 
bereits telegraphiſch gemeldet) zu einem ganz umfangreichen Aufruhr gekommen, 
bei dem an 70 Bauern erſchoſſen wurden. Die Sache hängt aber nicht mit der 
Leibeigenſchafts ⸗Regulirung zuſammen, fondern trägt einen religiöfen Charak- 
ter an ſich und ſteht in Verbindung mit den ſogenannten Raskolniks, in deren 
Sekte ein neuer Prophet aufgetreten iſt. Dieſer Zwiſchenfall kommt der Re⸗ 
gierung ebenſo ungelegen, als der bekannte Uebertritt der in der Türkei leben- 
den Bulgaren, über welchen unſere Zenſur in den auswärtigen Blättern uner⸗ 
eg mit „Schwarz“ geht, und von dem zu ſprechen wohl auch den inländi⸗ 
ſchen Journalen verboten fein mag. Die orientaliſche Frage iſt nun ſchon das 
Lieblingsthema unſerer Diplomaten, und die Vorliebe, die Fürſt Gortſchakoff 
für die Serben hegt, iſt trotz aller guten Verſicherungen im Auslande unver⸗ 
kennbar. Selbſt das ſubventionirte Organ des auswärtigen Mimniſteriums, 
das „Journal de St. Petersbourg“, kann ſich das Vergnügen nicht verſagen, 
ſorgſam Alles zuſammenzutragen, was auf dieſe Verhältnifje Bezug hat. Zur 
Beendigung der kaſaner Emeute iſt, wie man hört, General v. Bibikoff von 
bier aus abgeſandt worden. Er wird alle Hände voll zu thun haben; denn 
auch in Penſa iſt es zu Ruheſtörungen gekommen. Ob die zahlreich reiſenden 
Franzoſen etwas mit dieſen Verhältniſſen zu ſchaffen haben, laſſe ich dahinge- 
ſtellt. ufa g iſt jedenfalls die Menge der im Laufe des Bi: wa Win⸗ 
ters überall im Lande umherziehenden Geſchäftsreiſenden jener Nation. — Die 
Hinderniſſe, mit denen unſere Fortſchrittsmänner, den Kaiſer und den Groß⸗ 
fürſt Konſtantin an ihrer Spitze, zu kämpfen haben, ſind in der That endlos. 
Ich glaube, ihre ſogenannten „guten Freunde“ ſpielen dabei keine geringe Rolle. 
Aber um ſo verdienſtvoller bleibt es, daß ſich der Kaiſer auf der einmal betre⸗ 
tenen Bahn nicht beirren läßt. Für den erſten Oſterfeiertag erwartete man eine 
Reihe tiefgreifender Veränderungen. An der Spitze derſelben ſteht die Bildung 
eines Polizeiminiſteriums, die Aufhebung der geheimen Polizei, der Rücktritt 
des Kriegsminiſters und jein nes durch einen völlig liberalen Militär. Be⸗ 
ſonders für die Armee wäre der Wechſel heilſam. ieſelbe iſt zwar ſeit dem 
Krimmkriege einer völligen Reform unterworfen; aber dennoch tauchen immer 
wieder Mißbräuche aus Tageslicht, die da beweiſen, wie nothwendig es iſt, 
daß z. B. dem früher üblichen Unterſchleifſyſtem ein Ende gemacht werde. So 
wurde neuerdings wieder von der Verurtheilung dreier Ingenieuroffiziere er- 
zählt, die zur Zeit des Krimmlrieges am Feſtungsbau beſchäfligt, ſich das Ver⸗ 

ehen zu Schulden kommen ließen, die Beläge und Rechnungen zu Zorrigiren. 

er Oberſt, der Kapitän und ein Lieutenant, ſämmilich daran beiheiligt, find 
verurtheilt, nach Sibirien ech zu werden! Es handelt ſich dabei nicht 
etwa um agg Summen. Remedur der Rechnungen beſtand, wie man 
ſagt, aus Anhängung einer Null an jede * Was das bei einer Feſtungs⸗ 
bauten- Rechnung ſagen will, das mögen Sachverſtändige erwägen. Das 
Schlimmſte iſt, daß ihnen die Gelder richtig ausgezahlt wurden und die Sache 
erſt durch die Kommiſſion zur Sprache kam, die nach dem Krimmkriege mit der 
Verifikatur aller Rechnungen betraut wurde, eine Maaßregel, die bis dahin 
nur formaliter gehandhabt worden war. — Das Gerücht von der möglichen 
Rückkehr Muchauoffs nach Warſchau kann ich auf das Beſtimmteſte widerlegen. 
Muchanoff war keineswegs nur in Polen eine unbeliebte Perſönlichkeit. Er iſt 
bei uns und zwar bei den eingefleiſchteſten Ruſſen gerade jo unpopulär als in 
Warſchau, und ſein Sturz wurde hier von Leuten, die über ſolche Verhältniſſe 
ein Urtheil haben, lange vorhergeſehen. Uebrigens habe ich allen Grund an⸗ 
zunehmen, daß man an maaßgebender Stelle nicht nur entſchieden dafür ift, 
die den Polen gemachten Zuſicherungen zu verwirklichen, ſondern auch die Ab⸗ 
ſicht hegt, das Reformwerk zu vervollſtändigen und auszubauen. Aber Revol⸗ 
ten wird man keinesfalls dulden. (Br. Z.) 


Dänemark. 

Kopenhagen, 9. Mai. [Marine.] Die Schrauben⸗ 
kanonenboote „Cchrödersee⸗ und „Thura“, jo wie die aus 4 Bi» 
ten und 4 Jollen beſtehende Kanonenbootdiviſion unter Kom⸗ 
mando des Kapitänlieutenants Krieger ſind, nachdem ſie vom 
Flotteninſpektor inſpizirt worden, nach der Orlogswerft gebracht, 
um außer Dienſt geſtellt zu werden. E 

— (Eine däniſche Schilderung preußiſcher Zu⸗ 
ſtände.] „Man hat lange zu ſuchen, um mehr unterdrückte Na⸗ 
tionalitäten zu finden, als die, welche jo un lücklich ſind, unter 
preußiſcher Herrſchaft zu leben. Eine ärgere Despotie läßt ſich in 
unſeren Zeiten ſchwerlich aufweisen, als die, welche Preußen über 
ſeine eigene Bevölkerung ausübt; und ein wie gefährliches Spiel 
die Schleswiger ſpielen, wenn ſie Preußen zu bewegen ſuchen, ſich 
in unſere Angelegenheiten zu miſchen, geht daraus hervor, daß 
Niemand die Freiheit in höherem Grade haſſen kann, als die preu⸗ 
ziſche Regierung.“ „Dieſe Regierung, welche nur danach trachtet, 
ganz Deulſchland und einen Theil von Dänemark ihrer despotiſchen 
Hertſchaft zu unterwerfen und welche jetzt zum zweiten Male im 
Begriffe fteht, den Schleswig ⸗Holſteinismus als Ableiter für das 
Mißvergnügen, welches unter ihren eigenen Unterthanen gährt, zu 
benutzen, um die Freiheit derſelben ſicherer in Feſſeln zu legen, 
dieſe Macht iſt es, die Du als einen Erlöſer 115 die ſogenaunte 
Unterdrückung und Tyrannei des däniſchen volksthümlichen Königs 
Friedrich VII. begrüßeſt.“ Dieſe eben fo wahrheitsliebende, wie 
wohlwollende, aber an und für ſich mehr komiſche als ärgerliche 
Schilderung preußiſcher Zuftände und Abſichten iſt wörtlich einem, 
ſoeben in Flensburg von einem dänischen Beamten, zum Beſten 
einer Öffentlichen, der Verbeſſerung ohne Zweifel dringend bedürf⸗ 
tigen däniſchen Lehranſtalt in Huſum veröffentlichten Büchlein ent» 
nommen, das den „nach wahrer (nämlich Kopenbagener) Volks⸗ 
freiheit“ ſtrebenden ſchleswigſchen Staatsbürger über feine Stellung 
im Staate aufflären ſoll. (Sp. 3.) 

Tür fe i. 


Konſtantinopel, 4. Mai. [Telegr. Notizen] Zwi⸗ 
det Pforte und der franzö ſiſchen Bank wurden Verhandlun⸗ 
gen angeknüpft, um die Gläubiger der Pforte in Galata, Marſeille 
und London zu befriedigen. — Das türkiſche Amtsblatt beſtätigt 
die Abjendung einer europäiſchen Kommiſſion nach der Herzego⸗ 
wina. — Der franzoͤſiſche Geſandte Lavalette bleibt vorlaufig in 


Konſtantinopel. — Omer Paſcha erhielt vom Sultan ein Geſchenk 
von 200000 Piaſtern. — 975 ane Korvette iſt nach Bey⸗ 
rut abgegangen, um die europäiſche Kommiſſion von dort abzuho⸗ 
len. — Der „Levant Herald“ beſchuldigt den 
politiſcher Umtriebe in 


nach der Pazifikation der A 
Freihäfen zu erklären. — Der Biſchof von Philippopolis wurde in 
das Exil auf den Berg Athos abgeführt. „In Adrianopel hat 
zwischen den Griechen und Bulgaren ein religiöſer Zwiſt ſtattgefun⸗ 
den. — Die Eiſenbahn von Smyrna nach Turbolt wurde geſtern 


eröffnet. } 
Amerika. 


Newyork, 25. April. [Zerſtörung des Arſenals 
von Norfolk] Von den im Hafen von Norfolk beben ge⸗ 
weſenen Kriegsſchiffen iſt nur die Fregatte „Cumberland“, welche 
ſegelfertig 5 N 
entkommen. Ueber die Zerſtörung der übrigen Schiffe und des Ar⸗ 
ſenals erfährt man Folgenden: Am 18. Abends wurde das Dampf⸗ 
ſchiff „Pawnee“ von Washington mit Marineſoldaten an Bord 
nach Fort Monroe geſchickt, um dort das 3. Maſſachuſettsregiment 
aufzunehmen und nach dem Arsenal von Gosport (Norfolk) zu 


bringen. Als das Schiff aber vor dem Arſenal anlangte, fand ſich, 


daß die dort befindlichen Beamten und Offiziere der Union mit 
Rückſicht darauf, daß bereits Verſuche gemacht worden waren, 


das Fahrwaſſer zu ſperren und daß die Einwohner von Norfolk 


in der wildeſten Aufregung waren, welche das Schlimmſte be⸗ 
fürchten ließ, Anſtalten getroffen hatten, fämmtliches Bundes⸗ 
eigenthum zu vernichten. Zu dem Zwecke wurden am 19. Mit⸗ 
tags ſämmiliche Schiffe angebohrt und nachdem der „Pawnee“ 
die Fregatte „Cumbeeland“ wegbugfirt hatte, auf ein ge⸗ 
ebenes Signal ſowohl die Schiffe als ſämmtliche Gebäude in 
rand geſteckt, und die Flammen verbreiteten ſich mit foldyer 
Schnelligkeit, das Kommodore Rogers und ein Ingenieuroffizier 
nicht mehr zu dem auf ſie wartenden Boote gelangen konnten und 
zurückgelaſſen werden mußten. Unter den zerſtörten Schiffen waren 
don Werth daß Linienſchiff „Newyork“, das ſich auf der Werft be⸗ 
fand, die Schraubenfregatte erſter Klaſſe „Merrimac“, die Sloop 
„Germantown“ und die Briggs „Plymouth“ und „Dophin“. Die 
übrigen Linienſchiffe und 0 waren dagegen nur werthloſe 
Gefäße. Dagegen iſt der Verluſt von Proviant, Tauwerk, Maſchi⸗ 
nen und Gebäuden ſehr groß. Ob das Dock in die Luft geſprengt 
iſt, weiß man nicht. Die Arſenalarbeiter, welche bei der Zerſtörun 
verwendet wurden, hieben vor ihrem Abzuge noch den Flaggenſto 
ab, damit auch dieſer nicht in feindliche Hände falle. 0 
Newyork, 27. April. [Fort Smith; Rüſtungen ac] 
mith in Arkanſas, welches Eigenthum im Werthe von 


— 


4 


Es dürften die Vorwürfe, welche der Vorlage gemacht ſeien, wohl nicht als 


n Kapitän Magnan 
osnien. — Ein franzöſiſch⸗türkiſcher Hans 


delsverkrag wurde unterzeichnet, — Die Pforte ſoll beabfichtigen, 
g wu uf d Herzegowina Klek und Suforina zu 


war und wegbugſirt werden konnte, nach Fort Monroe | 


begründet anzuerkennen ſein. — Der Miniſter für landwirthſchaftliche 
Angelegenheiten ſieht ſich veranlaßt, die Vorwürfe, als ſeien in dem Ge⸗ 
ſetzentwurfe mehr die Intereſſen der Landwirthſchaft, als die der geiſtlichen In. 
jtitute berückſichtigt, entſchieden abzuweſſen. Der Gegenſtand biete zu einer ſol⸗ 
chen Auffaſſung gar keine Veranlaſſung, und es müſſe daher jener Hinweis als 
ein Vorwurf für die Regierung erkannt werden. — Nach einer (der ſchwachen 
Stimme des Redners wegen) durchaus unverſtändlichen Rede des Grafen 
v. Voß ⸗Buch geben Herr v. Meding und der Miniſter für die land⸗ 
wirthſchaftlichen Angelegenheiten kurze thatſächliche Berichtigungen, 
nach welchen die allgemeine Diskuſſion geſchloſſen wird. — Die Spezialdebatte 
beginnt über $. 2, indem die über §. 1 vis nach Schluß der Berathung der 
übrigen Paragraphen ausgelegt wird. — Berichterſtatter Herr v. Gaffron 
bemerkt, daß 5. 2 beſtimme, daß feſte Abgaben in Körnern und feſte Leiſtun⸗ 
gen an Brennmaterial, abweichend vom Grfepe von 1857, auf einfeitigen An⸗ 
trag eines der beiden Betheiligten in eine Roggenrente verwandelt werden, 
welche jedoch nicht in natura, ſondern in Gelde abgeführt werden müſſe, und 
daß hieraus ſich ergebe, daß dieſer Paragraph der wichtigſte der ganzen Vor⸗ 
lage lei und daher mit Recht das ernſteſte Bedenken erheiſche. — Graf Kittr 
berg hat zu dem $. 2 einen Verbeſſerunggantrag geſtellt, nach welchem die in 
den 88, 2, 4 und 8 des Geſetzes von 1857 erwähnten feſten Abgaben in Kör⸗ 
nern fortan auf einſeitigen Antrag des Verpflichteten oder Berechtigten, die 
feſten Leiſtungen an Holz und Brennmaterial nur auf den Antrag des Berech⸗ 
tigten in Roggenrente verwandelt werden. Der Antragſteller glaubt, daß durch 
ſein Amendement die Intereſſen beider Betheiligten genügend gewahrt ſeien und 
empfiehlt daher daſſelbe der Zuſtimmung des Hauſes. — Nach wenigen Wor- | 
ten des Dr. Stahl als mehr thatſächliche Berichtigung, wird die Ab- 
ſtimmung über §. 2 auf Autrag der Kommiſſion bis nach Beſchluß über die 
88. 3 und 4 verſchoben, darauf ohne Diskuſſion das erſte und dritte Alinen des 
F. 3 angenommen, was aber, da hierauf die Ablehnung des . 4 erfolgt, wel- 
cher die Beſtimmung enthält, daß Roggenrenten nur in gewiſſen Fällen der 
Ablöſung durch Kapital unterliegen ſollen, ohne Bedeutung bleibt, daher denn, 
als hierauf das Amendement zu §. 2 und dieſer ſelbſt abgelehnt werden, auch 
das zweite Alinen des $. 3 als gefallen erkannt wird. Ohne Diskuſſion wird | 
$. 5 abgelehnt, 18. 6 aber, nachdem die Herren Ellwanger und Regierungs- 
kommiſſar' Schuhmann ſich kurz geäußert, angenommen, was aber wiederum, 
wie die Annahme des erſten Alinea des $. 7, und zwar ohne Diskuffion, ohne 
Bedeutung iſt, nachdem das Prinzip des Geſetzentwurfes gefallen. Dieſe Ber 
wandtniß hat es denn auch mit dem hierauf angenommenen 5.1 des Entwurfs. 
Es erfolgt dann die Annahme des Titels und des Einganges zum Geſetze und 
darauf des Geſetzes im Ganzen. — Es folgen wieder Petitionsberichte von 
örtlichem Suden Um 3 Uhr unterbricht der Präſident die Berathung 
mit dem Bemerken, daß das Haus nicht mehr beſchlußfähig ſei, die Sißung 
daher geſchloſſen werden müſſe. (Es gehören zur Beſchlußfähigkeit 60 Mit- 
glieder; eine oberflächliche Zählung ergab die Anweſenheit von 44 Mitgliedern.) 
Nächſte Sitzung unbeſtimmt. 


Haus dex Abgeordneten. 

Berlin, Al. Mai. a Sitzung.] Das Haus beſchäftigt ſich mit 
Petitionsberichten. Die Klaſſenſteuerbeſchwerden begründen mehrere Pellttonen; 
in Folge laut gewordener Wünſche Seitens der Abg. Harkort, Kühne (Erfurt) 
und Braehmer, die Veranlagungsbehörden betreffend, denen Inſtrultionen 
fehlen, damit nicht über ein gewiſſes Maaß hinausgegangen werde, ſpricht der 
Finanzminiſter Freiherr v. Pato w ſich dahin aus, daß ſich ein ſolches Maaß 
nicht werde finden laſſen; die perſönlichen Steuern müſſen zunehmen, ſo lange 


die Bevölkerung zunimmt. Es iſt nicht in der Abſicht der Regierung, die Kräfte 


übermäßig anzuſpannen; von der den Regierungen eingeräumten Befugniß iſt 
nicht überall der richtige Gebrauch gemacht worden, aber ich trete ſolchen Miß⸗ 
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mäßigen oder an welce bie Friſten erſcheinenden Blättern: 1) alle Zeitungen | 
öft 


Behörden oder den Häuſern des Landtags herausgegeben werden, find ſteuer“ 
frei. Ein nach der Beſtimmung des $ 1 zu A. 2 der Steuer nicht unterli 5 


welche vierteljährlich weniger als 12 Bogen liefern: 4 Sgr.; 2) für Blätter, 


17 
ter, welche vierteljährlich bis ausſchließlich 30 Bogen liefern: 10 SR; 97 
gen 


rechnung der für die Beförderung durch die Poſtanſtalten zu A * 

tritt das Gefe wegen Erhebung einer Stempelſteuer von politiſchen und 2 

zeigeblättern vom 2. Juni 1852 (Geſ. Samml. S. 301) außer Kraft und de 
f. 


Steuer nach dieſem Geſetz, ſo wie in * der ben dr unterla 7 7 
tempelſteuer W 


Im Uebrigen kommen die Vorſchriften der 9 


30% 
dleſel 
N beauftragt und hat die zu dem Zweck erforderlichen Kontrolevorſchriften 


ur . 
Unterhaltung, Belehrung, ſittlicher und a dienenden Bla 4 
und man 


Das Fort bräuchen entgegen und das Haus wird bald Gelegenheit bekommen, ſich davon 
zu überzeugen. — Abg. Harkort: Daß die Bevölkerung zunimmt, iſt 1 
ein Beweis, daß die Wohlhabenheit ſich erhöht. — Abg. Braehmer dankt 
dem Miniſter für die abgegebene Erklärung. — Abg. Rohden: In den Regie⸗ 
rungsbezirken Paderborn und Münſter beſtehen große Ungleichheiten in Hand⸗ 


800,000 Dollars enthält, iſt von den Truppen dez Staals genom: 
men. Die Flagge der verbündeten Staaten weht vom Fort. — 
Der Gouverneur von Newyork hat einen Aufruf um 21 neue Re⸗ 


imenter erlaſſen. Die öffentlichen Gebäude in Washington fi 
berbas iel eee ern 5 vo e Dat he Aufay 
des Präfidenten Lincoln um Truppenſtellung entſprochen. — Die 
Bundesregierung miethet alle Dampfer, die zu haben ſind, zum 
Transportdienſt und als Kanonenboote. In Maryland erwacht das 
Unionsgefühl. In einigen Gegenden droht das Volk, ſeine Abgeord⸗ 
neten aufzuhängen, falls fie für Lostrennung ſtimmen. Die jüdli- 
chen Truppen marſchiren in Abtheilungen gegen Washington. 


Vom Landtage. 

Herrenhaus. ö 

Berlin, 11. Mai. (27. enen 8 Nach Erledigung einer Anzahl 

von Petitionen von weniger allgemeinem Intereſſe kommt zur Verhandlung der 
Kommiſſtonsbericht über den Geſetzentwurf, betreffend die Ergänzung und Ab⸗ 
änderung des Geſetzes vom 15. April 1857 über die Ablöſung der den geiſt⸗ 
lichen u. & w. Inſtituten zuſtehenden Reallaſten. Nachdem der Berichteritatter 
Herr v. Gaffron das Welentlicpe aus dem Berichte bezüglich des Entwicklungs⸗ 
ganges der einſchlagenden Geſeb gebung hervorgehoben und Namens der Kom- 
2 das Haus erſucht, dem Entwürfe nach den Kommiſſionsanträgen zuzu⸗ 
ſtimmen, nimmt zur allgemeinen Diskuſſion das Wort Herr Ellwanger; 
er hält durch die Vorlage ſehr weſentliche Punkte des Geſetzez vom 15, April 
1857 ir aufgehoben oder weſentlich geändert. Die formelle Anlage derſelben 
habe auf ihn den Eindruck gemacht, als habe man zu dieſem Kinde von vorn⸗ 


herein kein rechtes Vertrauen gehabt. Wäre gleichzeitig eine Sicherſtellung ger | 


währt, nach welcher die Inſtitute keinen Nachtheil zu befürchten haben würden, 
ſo könnte er für die Vorlage ſtimmen. — Der Miniſter Graf Pückler würde 
es ſehr bedauern, wenn durch die Beſchlüſſe dieſes Hanſes die nothwendigen 
Ausführungen, welche die Vorlage anordnen, vereitelt werden ſollten, dennoch 
En 2 dem Ber e e Ane en et. os die Uebel, welchen 
oxlagen abhelfen ſollten, in einem Umfange fortbeſtehen würden, der es 

der Regierung zur Pflicht macht, immer wieder Schritte zu thun zur Beſeiti⸗ 
ung derſelzen. — Dr. Stahl: Der Geſetzentwurf erſcheint durch und 
a Intereſſe der Landwirthſchaft aufgeſtellt, womit die Vertretung 
deſſel * den Herrn Miniſter für landwirthſchaftliche Angelegenheiten er⸗ 
Haie 1e Din edermann weiß, daß es ſich bei demſelben ganz beſonders 
kegenliche dicker ei ed ol 4655 dab. wech lechner db. 
eholfen, das W wolle dieſelben, wenigſtens zum Theil, wieder er⸗ 
möglichen. Es if ſben Kent der Gerechtigkeit, welches die Vorlage nöthig 
macht, da nach dee kann Zwang möglich wird, den der Verpflichtete auf 
den Berechtigten anal en und zeſnag aber das der Verpflichtete, nun dann 
mag er auch Opfer bENgEN IND an böherem Betrage ablösen, als die Vorlage 
anordnet. Der Bo 10 Ne Set nur in ſehr vereinzelten Fällen von 
feinem Rechte auf Provola Bert hie Gebrauch machen und wird da⸗ 
ber nach dem Entwurfe 2 Thug der benth chen dee egen den Verpflichteten 
ſich befinden, Es iſt ein Vorz f kaum gende che daß fie eine Bildung im 
Lande zur Seite habe, wie le deechtsveth alte sum € N 
nicht vereinbar, überkommene? errenbaus wird Da Tau geiftlicher u. ſ. w. 
Inſtitute 9 Das ene 0 lende Zuſtimmung nicht 
Brüggemann: 


Geſetzes von 1857 einer Abänderung 

aich Alles in der Vorlage als Bedürfniß zu erkennen. man die Intereſſen 

der Landwirihſchaft in dem Entwurfe gewahrt, jo muß man fi 810 er In⸗ 
e Bor- 


tereſſen der geiſtlichen Snftitute erinnern, und ehe man wieder eine 
lage an die Handeevertretung bringt, thut man beſſer, die re, 105 geiſt. 
lichen Inftitute vorher zu hören. — Herr v. Meding: x vor Am 
vedenken, daß Geſetze nicht zu einem Mittel werden, den Reſpe 1 r le 
thum, den 12970 vor wohlerworbenen Rechten zu ſchrzäche 7 un e 
aber, daß Ga + Grund vorliegt, mit Zuſtimmung zur ver 14805 Haus = 
denklichen 5 au thun; eg ger ugamehr ſicher zu hoffen, daß dae walaubt 
Entwurf ablehnen 55 — Der Regierungskommiſſar Schu hmann g 1 90 
daß die Gründe, welche die Staatsregierung ſchon in der Kommiſſion 5 = 
Geſetzentwurf angeführt, wohl bingejcheup ſein dürften, die Nothwend gr 
des Entwurfs zu e 1 4 Regierung ſei namentlich auch der Ueberzen 
gung, daß die Umwand ung der Kate in eine Geldrente den Berechtigten 
e eee 
er Zuſtimmung beider g „was doch auch a | 
1 werden könnte, wenn einer der Betheiligten zur Ablöſung geneigt fei- 


‚bg! der 1 chätzungsgrundſätze. D f 5 
N f Nee N ii ie gerätbe, wiss 855 ber ana e, 


irrig, jo mag fie 


mehr vorgelegt werden könne, jei den Petitionen eigentlich der Boden, auf dem 


Wohle des Volkes, im Inter g 0 
4 gelle werden, daß aut Schichten des Volkes die nothwendige Bildung erhal⸗ 


Die Meinung iſt verbreitet, da 10 


en 
emen en. — 15 cpwenzner: Das iſt eine Ber 

läumdung. — Der Präfident: Das Wort bezieht ſich auf dieſe Mei- 
nung? — Abg. Schwenzner: Iz. — Abg. v. Bardeleben weiß von 
ſolcher Remuneration nichts; auch nicht Abg. Denzin. — Abg. Harkort 
beftätigt, daß dieſe Meinung verbreitet iſt. — Der Finanzminiſter: Kein 
Landrath hat bisher Remunerationen für die Veranlagung erhalten. — Abg. 
Kühne (Erfurt) hält die Landräthe für die beſte Veranlagungsbehörde, aber 
fie haben noch nie Remunerationen erhalten. — Abg. v. Bardeleben: Eine 
Unterſuchung hat allerdings ergeben, daß verſchledene Grundſätze in den Regie⸗ 
rungsbezirken befolgt worden ſind. — Abg. Nohden iſt bereit, Thatſachen 
dem Miniſterium oder dem Vorſitzenden der Regierung in Minden mitzuthei⸗ 
len; er habe übrigens von der Einkommenſteuer und nicht von der Klaſſenſteuer 
geſprochen. — Der Finanzminiſter: Auch dann kann ich nur daſſelbe wie⸗ 
derholen. — Abg. Delius: Zwei Worte au den Finanzminiſter: Im Lande 
meint man, in den letzten Jahren habe man schärfer eingeichägt, die Einwoh⸗ 
ner alſo erhöht; ſolche Steigerung werde aber nicht dauernd ſein. Der Mini- 
ſter möge die öffentliche Meinung nicht unterfhägen, die dahin ſich firirt, daß 
das ſcharfe Einſchätzen mit den vermehrten Milftärbedürfniſſen in Verbindung 
ſteht. — Der Fin anzminiſter: Ich verſchließe mich dem Einfluſſe der 
öffentlichen Meinung nicht; die hier zur end gebrachte verweiſe ich aber in 
die Kategorie der unbegründeten. Grade in Betreff der Einkommenſteuer iſt 
von Maaßregeln, wie Abſendung von Kommifjarien, in den letzten Jahren 
kein Gebrauch gemacht worden; wenn aber Steuern beſtehen, müſſen ſie überall 
gleichmäßig erhoben werden. — Abg. Harkort will die Landräthe nicht aud- 
geſchloſſen wiſſen. — Abg. v. Benda verlangt tüchtige Regierungspräſidenten 
und Reorganiſation der Kreisvertretungen; jetzt ſind alle Erörterungen unnütz 
und nur dazu geeignet, Mißſtimmung hervorzubringen. Dem Mintiter iſt es 
unter den heutigen Umftänden gar nicht möglich, überall abzuhelfen, die 
Schraube iſt gut, die Handhabung der Schraube aber fehlerhaft. — Es folgt 
die Erledigung einer Anzahl von Petitionen minder wichtigen Inhalts, meiſt 
durch Uebergang zur Tagesordnung. — Der längſte Gegenſtand der Tagesord- 
nung iſt der Bericht über 39 Petitionen, betreffend den Erlaß des Unterrichts. 
geſeßes. Die Diskuſſton wird durch den Berichterſtatter Abg. Fu hel eingelei⸗ 
tet. Durch die Erklärung des Ministers, daß das Geſetz in dieſer Seſſion nicht 


fie fußen, genommen. Gleichwohl hat die Kommillion die Petitonen in Erwä- 
gung gezo Ser und hat fegen die Petitionen zur Berückſichtigung | 
u überwelſen, womit nicht gejagt jein ſoll, daß fie jedem einzelnen in dieſen 
Petitionen angeregten Punkte beitritt und ihn für berechtigt erklärt. — Gegen 
die Anträge der Kommiſſion nimmt das Wort Abg. Dieſterweg (unverſtänd⸗ 
lich auf der Journaliſtentribüne): Er bekämpft een RR das im Jahre 
1854 geborene Kind, das in der Taufe den Namen Schulregulative erhalten 
hat, die übrigens in zwei Punkten ſchon Berüefferungen erfahren haben. 
Abg. Tech o w will ſich nicht ausfübrlich über die Regulallve aussprechen da 
ja das Unlerrichtägeſetz in Ausſicht geitellt iſt. Die Fortſchritte in Beziehung 
auf Verminderung des Memorirjtoppes ſind nur fehr hombopathiſcher Natur. 
Wie groß die Gegenfäpe find in Beziehung auf Seminarien, Aufſichtsbehör⸗ 
den, ſieht man aus den Petitionen, aber gerade darum iſt das Geſeb, das allen 
berechtigten Anforderungen Genüge leiſtet, nothwendig; der Miniſter möge 
aber den Entwurf, ehe er ihn im Haufe einbringt, der öffentlichen Beſprechung 
übergeben. Dies Unterrichtsgeſetz allein kann allen Mißſtänden abhelfen zum 

e aller Bürger. Das Unterrichtsweſen muß fo 


.— Abg. Harkort grei anze Minifterium an, das die Versprechen, 
die es na FE * Sräfer: Der Heir Kultusminiſter mag 
aus innigſter Ueberzeugung einer milden Praxis das Wort reden, es giebt aber 
Kreiſe, wo man ſich nur an den Wortlaut der Regulative hält und wo man mit 
Milde nicht durchgreift. (Dem langen Vortrage folgt das Haus mit geringer 
Aufmerkſamkeit; die Sitzung währt bereits 6 Stunden.) Der Redner giebt 
Details über den Katechismus, die Zahl der zu erlernenden Bibelſprüche. — 

er Kultusminiſter: Die Regulative find durch die vorſährigen wasch 
nicht mehr in Frage geſtellt. Bezüglich der Privatlektüre der Seminariſten, to 

zundele es ſich nicht um Ausſchließen unſerer Klaſſiker, ſondern man will nur 
funden gen zum Leſen laſſen, welche der Bildung des Seminariften angemeſſen 
find, er Schade fei auch nicht roß, die Seminariſten haben immer noch Zeit, 
Terqunte Jaſſo u. . w. zu legen wein ſle 2 115 geworden, denn von denen 
jet in den Regulativen nicht die gtede. — Die Debatte wird vertagt. Vor dem 
Schluß der Sigung übergiebt der Finanzminister einen Geſetzentwurf, betr. die 
Salzſteuer im Jahdegebiet, Nac ſte Sitzung Dienſtag, 
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dos Generals v. Schack in ein geſetzliches Licht zu ſtellen, wird die Ueberwelſunng 
der Petition an die Regierung zur Berückſichtigung beantragt. — Zwei Stab 
baten bisher vergebens um Gründung einer Apotheke; ſo haben z. B. die — 
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ebenfalls der Regierung überwieſen werden. — 0 Rempel in Bielefeld un ir 

Nationalvereind bezeichn * 
len den Antrag, das Haus wolle eine Reviſion des Vereinsgeſetzes Im San 
der freien Aſſoziation erwirken, und präziſiren ihre Motive dab 
wärtig gültige Verordnung vom 11. März 1850 alle Verbindung eines Berl 1 


m 
ung betreffen, werden in dem berel 
eröckſichtigung und der nta 13 
Petitionen können im jeßigen Stadium der Seſſi be * Mb 
können im jeßigen Stadium der Seffton wohl übergangen 


Lokales und Provinzielles. | 

k Poſen, 13. Mai. Der General-Maj or Freih 5 

v. Czettrig und Neuhauß, bisher Kommandeur der 10, Ke 
valleriebrigade, iſt zum Kommandeur der 4. Divifion in Bromb 0 
ernannt worden. An feine Stelle tritt der Oberſt v. Kobe, DIN 
Kommandeur des Rheiniſchen Ulanen-Regiments (Nr. ) of 
< eiffa, 12. Mai. [Landwirtöſchaftlicher Verein @el 
mord.] Die am vergangenen Mittwoch bier ftattgehabte Versammlung en 
Frauſtadt-Koſtener landwirthſchaftlichen Vereins gebörte zu den intere 0 
leit dem vierjährigen Beſtehen des Vereins. Der bekannte chemiſche Neiſearg | 
Prof. Dr. Stöckhardt aus Tharand in Sachſen batte für Diele Sitzung dem ue 
befreundeten Vorſitzenden einen Vortrag „über Thierfütterung“ zu halten on 
heißen und dies übte eine jo große Anziehungskraft, daß fait ſämmiliche Su 
einsmitglieder (mehr als 100) und viele andere intelligente c ge 

ft 
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aus den ſehr entfernten Birnbaumer und Pleſchener Kreiſen ſich zur OHM 
einfanden. Auch eine größere Anzahl von Landwirthen polniſcher Rationd ige 
erblickten wir diesmal unter den Zuhörern. Der Oberpräſident v. Bonn den 
ſich gleichfalls auf ergangene Einladung zur 18 ug eingefunden. en 
der Vorſitzende die Gäſte begrüßt, ging er zur Erledigung einiger laufehg 
Geſchäfte über und gedachte demnächſt des vor einigen Wochen in voller ge 
ſtigkeit hingeſchiedenen Rittergutsbeſitzers Förſter auf Bronikowo bei Sc 10, 
Derſelbe zählte zu den intelligenteſten und thätigiten rn 350 Send 
Ihre Theilnahme und Zuſtimmung zu dem kurzen, ehrenden Na den 
des Vorſigenden bezeigte die Berfammlung durch einmüthiges Erheben vos übel 
Sitzen. Demnächſt begann der 4¼ſtündige Vortrag des Dr. S e das 
das oben genannte Theina. Mit der geipannteften Aufmerkſamt folgt ati 
Auditorium dieſen, wiewohl wiſſenſchaftlſch gehaltenen, doch ſtets pen 
ſchen Reſultaten und Bezugnahmen begleiteten, und durch das Medium ein 
ſchauung uuterſtützten Materien, welches Intereſſe der Vorieagende eo an 
ihm eigenthümlichen leichten Humor noch zu erhöhen 97 155 IE tl 
Goriſezung in der Beilagen 


A 


109. Montag, 


weſenden Männern der Fachwiſſenſchaft, wie dem Dr. Kühn aus Schwuſen u. 
an ihn gerichteten Fragen und Bedenken wußte der das ganze Gebiet der von 
dm vertretenen Disziplin mit Meiſterſchaft beherrſchende Vortragende als ge⸗ 
wandter Dlalektiker ſtets gründlich zu beantworten, reſp. zurückzuweisen. She 
Skizze des Vortrages nebit den intereſſanteſten Momenten und Folgerungen 
r den praktiſchen Landwirth behalte ich mir vor. Jutereſſant war die feinen 
ortrag einleitende Bemerkung des Dr. Stöckhardt, daß er in einer Verſamm⸗ 
ung von Landwirthen in der Provinz Sachſen feinen erſten Vortrag als chemi 
cher Reiſeprediger in Gegenwart deſſelben Herrn v. Bonin gehalten, den er 
eute als den oberſten Verwaltungschef der Provinz Poſen vor ſich erblicke. 
Sitzung folgte ein gemeinſames Diner bei welchem der Vorſitzende Direktor 
hmaun den Toaſt auf den Oberpräſidenten, dieſer den auf Se. Majeſtät und 
as königliche Haus ausbrachte. Erſt kurz vor Abgaug der Bahnzüge ſchied 
r mit denſelben abreiſende Theil der Geſellſchaft. — Am Mittwoch machte der 
ühere Overinſpektor der niederſchteſiſch⸗märkiſchen Zweigbahn Lieutenannt A. 
Hufe Leben ein Ende. Der Unglückliche hatte früher mannichfache Zeichen von 
trfinn blicken laſſen und ward in Folge deſſen in die Anſtalt nach Görlitz ge⸗ 
dacht. Zu Begleitung zweier Perſonen ward ihm Bewegung im Freien geſtat⸗ 
Bel Ankunft des Schnellzuges befreite er ſich ſchnell von ſeinen Begleitern, 

warf ſich vor die Maſchine und ließ ſich von dieſer zermalmen. 4 
I Neuſtadt b. P., 12. Mal. [Wahl; Gratifikation; Geſchäft⸗ 
liches. Ju der neulichen Stadtverordnetenſitzung fand die Wahl eines Bei⸗ 
Beordueren und eines Magiſtratsmitgliedes an Stelle der aus dem Magiſtrats⸗ 
llegium geschiedenen Gerbermeiſter Kläke und Fleiſchermeiſter Stephan Statt, 
titerer wurde einſtimmig zum Beigeordneten wieder und als Rathmann 
Thierarzt Wilte gewählt. —Nächſtdem wurden dem Kämmerer Sulecki und dem 
Vürgermeiſter laubitz auf Antrag eines Stadtverordneten Gratifikationen 
ewilligt. — Im Wollhandel herrſcht jetzt große Ruhe, obſchon die Wollmärkte 
mmer näher rücken. Auch in Kontraktgeſchäften iſt großer Stillſtand eingetre 
ten. Die Vorgange in Amer ika find nicht geeignet, Händler zu Einkäufen zu 
animiren, zudem beſtehen die Produzenten auf vorjährige hohe Preiſe. Man 
meint, die Schäfereibeſitzer, die früher ihre Wollen verſchloſſen haben, dürften 
ein gutes Geſchäft gemacht haben. Seit geſtern iſt warme Witterung einge⸗ 
Auen, und hält dieſe einige Zeit an, ſo dürfte die Schur nicht mehr lange auf 
1 laſſen. 
a 33 11. Mai. [Gaunerei; Inſpektionen.] Vor einigen 
Tagen wurde einem Fuhrmann aus Krotoſchin, der vom Bahnhofe kam und 
vor einer hiefigen Brauerei wenige Minuten anhielt ein Pferd aus dem Wagen 
3 und dafür ein böchſt miſerabeles, krankes eingeſchirrt. Der Fuhrmann 
and beim Heraustreten aus der Gaſtſtube die Verwechſelung und mußte mit 
dieſem Geſpann die Rückreiſe antreten. Alle Nachforſchungen ſind ohne Erfolg 
geblieben. — In dieſen Tagen weilte zum Behufe der Nr unſeres 
ataillons der Brigadekommandeur General v. Münchow in hieſiger Stadt. — 
kachdem der Regierungsbaurath Bußzke aus Poſen im Auftrage der Regierung 
ler geweſen, um den Zuſtand der jüdiſchen Schule durch eigene Anſchauung 
ennen zu lernen, ſieht man nun, da ſein Gutachten ſich dem der übrigen Bau⸗ 
derſtändigen angeſchloſſen, und die Baufälligkeit amtlich konſtatirt worden iſt, 

energiſchen Maaßregeln zum Bau entgegen. zu 

u Wreſchen, 12. Mai. [Militäriſches] Vor einigen Tagen ver« 
weilte der Generalſtabsoffizier der 10. Diviſion, Major v. Fiſcher, in unſerer 
tadt, um, wie wir hören, die Terrain und Quartierverhältniſſe unſeres Krei⸗ 
les zu prüfen. Es ſoll nämlich, wie verlautet, das Herbitmanäver der 10. Die 
Vision in unſerem Kreiſe ſtattfinden, unſeres Wiſſens das erſte Mal, daß dieſer 
hell der Provinz zu einer derartigen militäriſchen Uebung benutzt wird. Ob⸗ 
gleich unſere Gegend noch größtentheils polniſch iſt, zweifeln wir doch nicht, 
wie das auch in anderen Kreiſen geſchehen, die Kreiseingefeflenen, wenig⸗ 


Berichtigung. 
Bela unſerer Bekanntmachung vom 1. d. Mts., 


Nr. 103, if unter den zum Umtauſch gekündig- daß ich, mit gediegenen 


505. Szymankowo, Kreis Obor⸗ 
fertpämtich aufgeführt. 


Kreis 


0 Pr 5 
heißen: 
A 73/6905. Szymankowo, 


Sbornik, über 25 Rn 
Was berichtigt wird. 
N en, * 7. Mai 1861. 
General -Landſchaftsdirektion. 
Bekanntmachung. 


darbiete. 


ſromfiskaliſchen Weidenpflanzung bei Groß 


ta ür das r 1861 ſteht auf den 
18. 92 W. 83 3 Uhr im Schul ⸗ 
zenamte zu Groß Staroleka Termin an, 
wozu Pachtluſtige hiermit eingeladen werden. 
oſen, den 9. Mai 1861. 
aſſerbau-Inſpektor Paſſek. 


Der als: Hüte, 


Die englische oder die französische 
Sprache erlernt man leicht und gründ- 
lich durch die als vorzüglich aner- 
kannte brieflicheLehrmethode 
der Herren D. H. Lehmann uud L. 
Lehmann, Prof. de lang. fraud. 5 
angl. Bücher und Vorkenntnisse sin 
zu diesem. Unterricht nicht erforder- 
lich, — Der Cursus dauert 9 Monate. 
Das Honorar beträgt 75 Woche 2½ 
Sgr. und wird für 3 Monate entrich- 
tet, Jeder Theilnehmererhält wöchent- 
lich einen gedruckten Unterrichtsbrief, 
16 Seiten gr. Octav-Format, tranco Zu- 
gesandt. 

Damit sieh aber Jeder- 
mann von der Vortreff!ich- 
dieser Lehrmeihode 
vorher überzeugen kann, 


andere Gegenſtände, 


ſteigern. 


aus freier Hand zu verkaufen. 


m Irrthum zu meiden, die Bemerkung, daß 
meine Wohnung und mein e ehr: bed 1 0 
1 Ma c. (2. zweiten Stode ift; gleichzeitig die Anzeige, rigen Bequemlichkeit der geehrten Gü 

a8, N Ai de zan Molen enn. 1 i Benrerkräften vereint, reitet iſt. b 
zn Aprogenti iefen der Pfandbrief Hal bpenſionären einen gründlichen Unterricht Aufſicht über die Badenden übernimmt ein zu⸗ 

Au 78 eee eee 1 x Hebräiſchen und eine forgfättige . 


. e 17. N 
Putz, Modewaaren⸗ F110 

f psch jun. 

u. Kleider⸗Auktion. 


; i Wegen Aufgabe eines Pußgeſchafts werde ich 
Zur Verpachtung der Graeuutzung in der Dienſtag den 14. Mai e. Vormittags von 
9 Uhr und Nachmittags von ½3 Uhr ab in dem 
Auktionslokale Magazinſtraße Nr. 1 


eint große Partie fertiger 
Putzwaaren, erg 


auben, Kopfauffäge, Kra 
gen, Chemiſeltes und alle in dieſes Fach ein« 
schlagende Artikel, Blumen, Bänder, Klei- 
dungsſtücke, mahagoni Rohrſtühle, Tau, 
teuils, mit Plüſch bezogen, Waaren ⸗ 
Nepoſitorien, Laden ⸗Utenſilien und 
Schank⸗Mobiliar, einen Pelz und diverſe 


Öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung ver. 

Zobel, königlicher Auktlonskommiſſarius. 
— —u—— ÿZüů men 

rien bier in Wromke zunächſt der 

Eiſenbahn und Poſt belegenen Gaſthof 

zum ſchwarzen Adler Beabjictige ich mit 

den dazu gehörigen ca. 20 Morgen Weizenboden 


L. Krüger. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


ſtens zum größten Theile, Alles aufbieten werden, um durch freundliches Ent⸗ 
gegenkommen und willige Uebernahme der unvermeidlichen Unbequemlichkeiten 
ihren Patriotismus zu bethätigen und das gute Einvernehmen zwiſchen Zivil 
und Militär zu erhalten ſuchen werden. f 


p Wronke, 14. Mal. [Eine Demonſtration und ihr Erfolg.] 
Man ſpricht hier viel von einem Vorfalle, der in dieſer Woche in unferer Nach⸗ 
barſtadt Samter jtattgefunden haben ſoll. Ich berichte Ihnen denſelben, wie 
ich ihn gehört. Ein polniſcher Wirthſchaftsbeamter eines benachbarten Gutes 
erſcheint in Begleitung mehrerer Fornals in Samter, macht ſich dort durch 
lautes Weſen auffällig, beſtelgt endlich einen für einen Bau angefahrenen Haufen 
von Ziegelſteinen und hält von dieſem erhabenen Standpunkt eine politiſche 
Rede in dem bekannten polniſchen Sinne; die inzwischen verſammelte Menge 
hört ihm eine Weile ruhig zu bis ſich ein Geiſt des Widerſpruchs kundgiebt, 
der ſchließlich zu Thätlichkeiten übergeht. Der Straßenredner wird von ſeiner 
improviſirten Tribüne heruntergeriſſen und ihm durch eine ſchlagende Demon⸗ 
ſtratlon von feinen eigenen Landsleuten bewieſen, daß ſie einen durchaus ab⸗ 
weichenden politiſchen Standpunkt einnehmen. Eine höchſt einfache und prak- 
ziſche Manier, Straßenſchwätzer zu kuriren, und dabei ein erfreulicher Beweis 
von dem geſunden Sinne unſeres Landvolks. 


Bromberg, 11. Mai. [Getreidepreiſez Holzfrevel; Kreutz⸗ 
berg; kaufmänniſcher Verein.] In leßter Zelt find hier die Getreide. 
preiſe für Weizen und Gerſte pro Wiſpel um mehrere Thaler gewichen; Roggen 
dagegen iſt theurer geworden. Man zahlt für Weizen pro Wiſpel (122—125 
Pfund) 62-65 Thlr,, (126-128 Pfd.] 70 — 74 Thlr., (128130 Pfund.) 
74—76 Thlr. (alle drei Sorten mit mehr oder weniger Auswuche); ganz geſun⸗ 
der Weizen (129 —133 Pfd.) gilt 77 80 Thlr., Roggen 118—124 Pfd. (ziem- 
lich geſunder) 37—40 Thlr., 125—128 Pfd. ſchwerer (tadelfvei) 38—44 Thlr., 
große Gerſte 30 —36 Thlr., kleine Gerſte 24—26 Thlr., Hafer, wovon indeß 
fait alle Zufuhr fehlt, 16 Thlr., Erbſen 34—40 Thlr. Die Zufuhr war in 
den letzten Wochen nicht jebr bedeutend, weil die Feldarbeiten begonnen haben, 
die Kaufluſt iſt rege. Verladen wurden per Kahn nach Danzig zum Export 
nach England beſonders viel Erbſen und Weizen; nach Berlin gingen bedeu⸗ 
tende Quantitäten Roggen. Ueber den Stand der Saaten werden Klagen laut, 
namenilich ſollen die Roggenfelder durch den Froſt, den wir in letzter Zeit 
hatten, ſehr gelitten haben. (7) — Da in neuerer Zeit hier mehrfache Baum⸗ 
frevel und Beſchädigungen öffentlicher Anlagen vorgekommen und vom hieſigen 
königl. Kreisgerichte auch beſtraft worden find, fo hat ſich die königl. Staatsan- 
waltſchaft veranlaßt geſehen, eine öffentliche Warnungsanzeige zu erlaffen. Erſt 
in voriger Woche wurde der Käthner Martin Radecki aus dem benachbarten 
Czyekowke, weil er in den biefigen Kanalpflanzungen eine große Kiefer abge⸗ 
hauen und entwendet hatte, wegen Baumfrevels und Diebſtahls zu einem Monat 
Gefängniß, zum Verluſte der bürgerlichen Ehrenrechte auf ein Jahr und zu 
einjähriger Stellung unter Polizeiaufſicht verurtheilt. — Vorgeſtern hat hier 
der Thierbändiger G. Kreutzberg feine Menagerie eröffnet. Ein Prachteremplar 
iſt der Rieſenelephant, ein Geſchenk des Kaſſers von Rußland; er iſt 14 Fuß 
hoch und wiegt eirca 250 Zentner, dabei iſt er überaus gutmüthig. Eine ſo 
reichhaltige Sammlung ſeltener Thiere iſt hier noch nicht gezeigt worden. 
Darum war aber auch der Zudrang trotz der ziemlich hohen Preiſe ganz enorm. 
— Der hieſige kaufmnänniſche Verein hat nunmehr feine Statuten entworfen 
und ſendet dieſelben denjenigen Kaufleuten, die dem Vereine noch nicht angehö⸗ 
ren, zu. In der nächſten Woche wird, wie ich höre, eine Generalverſammlung 
ſtattfinden. Zu den zur Berathung kommenden Vorlagen ſoll namentlich auch 
das Thema, die Speicher des Hauptſteueramtes betreffend, gehören. Da dieſe 
Speicher für die Aufbewahrung von ſteuerpflichtigen Waaren ſchon gegenwär⸗ 
tig nicht vollſtändig genügen ſollen, ſpäter, bei dem bevorſtehenden noch größe 


eim Wiederbeginn der Badeſafſon die erge- 
bene Anzeige, daß bereits Alles zur gehö⸗ 

h vorbe⸗ 
Den Schwimmunterricht und die 


rläſſiger Mann und 
Man abonnirt den 
des einzelne Ba 


e Schwimmer. 

2 f 8 ait 2 Thlr., je 
a pdaglichel und fmrafättige D 
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Dezimalwaagen 
beſter Qualität, mit Klappen, ver- 
möge welcher die Brücke nach Belieben 
vergröſſert werden kann, um auch La⸗ 
ſten, die einen größeren Raum einnehmen, 
wie Wolle, Leder u. |. w. darauf wie 

en zu können, empfiehlt zu billigſten 
Preiſen die Eiſenhandlung von 
Adolph Kanltorowies, 
Breiteſtraße 10, 


ſchliff, ſo wie 
1½, 1 und ½¼ 
Niederlage in 


faden empfiehlt die Eiſenhandlung von 
Ado 


Iph Kantor oz 
Mreitettaße Nr. 10.7 


Kräutern geferti 
werden können. Berlin, 24. Auguſt 1854. 


d wir gern bereit, 
— 2 Unterrichts- 
brief nach allen Orten gra 
tis und Trance zu über- 
senden. 
Meldungen etc, wolle man franco 
gelangen lassen an die . 
Selbstverlags-Expedition der 
Sprech- und Schreibschule für eng- s 
lische und französishe Sprache. 
Berlin, Alexandrinenstr. 108. 


Mai 1861. 


9 ——k— —— — — e z = 
Bcachteuswerth für die Herten Breunereibeſitzer. 

p icpemellter ch 
2 i onſtruktion ſich wa 
Ae deb n e iſt gar nicht vorhanden, der Ap. zug 
Das Abtreiben der Maiſche erfordert 2—9 Stunden 
Hauptſächlich aber 

Gang des Apparales ein 


Im vorigen Jahre lieferte mir Herr Kupferſchm 
einen neuen © 1 
Brennzeit für ſehr vortheilhaft bewährt hat. 
alſo ſchon bedeutend billiger. 
Uäglich weniger Zeit, als dies bei meinem 
iſt der Spiritus ein jehr reiner und durchſchnittlich 86gradiger, und der 


ehr ruhiger. : e 
0 8 es daher nicht unterlaſſen, allen 


früheren Apparate der Fall war. 


bauen, oder ihre bereits vorhandenen umzuändern beabſichtigen, die erwähnte 


Walen und den Letzteren ſelbſt jehr zu empfehlen 
Zyom 
Friſchen pommerſchen Portland⸗Cement 


brikpreiſen 
1 kubsüber, Spediteur. 


= 


bei F. 


Neichsgräflich 8 
Bader und Brunnen 


Walsen zu$ 1 
rend der ganzen SE Delitat marin 


denjenigen Herren, welche neue Apparate zu 


und von Jaraozewski, Ritterguiöbefiger auf Chytrowo. 


ird nebſt 3 
in noch gut konſervirtes Billard nebſt Zube, F 
Et hör und — ſteht billigſt zum Verkauf] nannten Laden verkau 
Schwanke in Trzemeſzuo. 


Reine ; 
Engl. doppelt geſtebte Steinkohlen J 


2 ein wohlaſſortirtes Lager von Tapiſſerie⸗ 
Weiß- und Kurzwaaren, wie eine bedeu- 
m . 10|tende Auswahl von Deſſins, Sei 


Nie neueſten Veſätze in Gimpen, Nuchen, Noſetten, Corſets, Stahlröcke, 
D füren, Netze, Taffetbänder, Eſtremadura von M. Hauſchild, — 


g Markt 64. YA Zudek & C., 


neben der Handlung A. Schmidt. 


Milchſatten 


von 6 Quart Inhalt bis zum halben Quart 
herab, in flacher, ale gr 

aus weißem und halbweißem G 
Milchſatten in Kryſtallglas mit Muſchel⸗ 


aus Poſen, 
Bee Schafſcheeren, ſo wie guten Woll⸗ zum Engros- wie Detailverkauf zugeſandt. 
Glasfabrik Lomnitz, den 12. Mai 1861. 


2 Herm. Moebius. 1 5 
Gertificat über die Wirfjanteit von Dr. Koch's Kräuter⸗Bonbons.“) 


Hierdurch beſcheinige ich, daß die von dem königl. Kreisphyſikus Dr. Koch in Heiligenbeil zuſammengeſetzten Kräuter» Bonbons aus 
tfind, die vorzüglich mildernd und beſänftigend auf die Luftwege und Bruſtorgane wirken, daß fie alſo bei Lungen ⸗ 
katarrhes und bei Reizbarkeit der Luftröhre vor ſehr vielen ähnlich empfohlenen Mitteln weſentliche Vorzüge beſitzen und mit Recht empfohlen 


*) In friſcher, ſtets gleichmäßig guter Qualität vorräthig bei 


Angekommene Fremde. 
STERN Vom 12. Mai. 
NS HOTEL DE L’EUROPE. Frau Kane v. Bialkowska aus 


schwargne, Partikulier Rittmeyer und Kaufmann Jeckmann aus Stettin. 
v. Ra ‚ER ADLER. Oberförſter Su aus h Sr Gutsb. 
HOTEL De aus Pfarskie und Frau Gutsb. Steſzeweta aus Slawno. 
lowska aus N. Frau Gutsb. v. Klobowska und Fräulein v. Soko. 
v. Dabski aus decem, die Bürger Gebrüder v. Dabell aus Konary und 
hie aaee Mrehphöta aus Dftrmo, Kanb- 
meiſter Sydow een Inſpektor Sanſtz aus Dembnica und Bau⸗ 
BAZAR. Die au Siet bn aus Staw, v. Sczanieckt aus Laſzezyn, 
Bae und v. Wier yo, Radotieti aus Dalelgyn, v. Brodnicki aus 
en 1 Reſerendar at aus Stare, Frau Gutsb. v. Chlapowska 
aus Turwia, nrug aus Wreſchen und Bürger Bleſzyneki 


aus Polen. 
EICHENER BORN. Kaufmann Mazur aus Kl ö i 
8 5 regnet Frau Kaufmann . und uin 8 
3 upee. 
ZUM LAMM. Laudwirth Klemm aus Schönt 
() Vom 13. Dion anke. 


BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute S 
Witkowski und Levinſohn aus Gneſen, Mudra eine in auß 
Kroſſen und Melich aus Mikoskaw, Rittergutsb. Kirſchſtein aus Zydowo 
ee, Jacoby aus Trzeianka und Ofenfabrikant Keppler aus 

ettin. 

HOTEL DU NORD. Die Rittergutsb. b. Sokolncki aus Sosnie 
aus Gluchowo, v. Wolniewicz aus Dembicz und v. Miesel gi 
Jeziorki, Fräulein v. Zoltowska und Erzieherin Fräulein Lade aus Nies 
chanowo, Rechnungsrath und Kreis⸗Steuereinnehmer Günther aus Koſten 
N Schüller aus Wollſtein und Kaufmann Littmann aus 

reslau. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Rittergutsbeſitzer v. Wolanski nebſt 
Frau aus Bardo, die Kaufleute Iſage aus London, Schmidt und Reiſe⸗ 
witz aus Berlin. 

SCHWARZER ADLER. Lehrer Zaigczek und die Wirthſch. Juſpektoren 
Trzecki aus Giecz und Arndt aus Gozdowo, Rentier Krauſe aus Berlin, 
Frau Rechtsanwalt Strahler aus Wongrowitz, Frau Gutsb. v. Zeromska 
aus Grodziſzezko, Gutsb. v. Rzyski aus Chraplewo und Kaufmann 
Prinz aus Wongrowitz. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Gutsb. v. Heyne aus Granowo, 
Graf Plater und v. Ropolewskl aus Gora, die Gutsb. Frauen Gräfin 
v. Potworowska aus Deutſch⸗Preſſe und Generalin v. Kurnatowska aus 
Pozarowo, Landrath a. D. und Rittergutsbeſitzer Puſtarg aus Kol ping, 
Gutsb. Dietze aus Tſchirne, Oekonom v. Müller aus Laniſch, die Kauf⸗ 
leute Schindler aus Neiſſe, Krüger aus Krotoſchin, Selbiger aus Thorn, 
Engel, Nathan und Guttſtadt aus Berlin, Schaffner aus Mainz, Rütt⸗ 

ers aus Breslau, Weddigen aus Minden und Gnüge aus Glogau. 

HOTEL DE BERLIN. Frau Rittergutsb. Dütſcpke und Fräulein Dütſchke 
aus Rabezyn, Landwirth Gaffke aus Grätz, Frau Bürger Jaſinska aus 
Tarnowo, die Kaufleute Sentzke aus Berlin, Mankiewicz und Neiſſe aus 
Breslau „Friedmann aus Sautomysl und Hirſchberg aus Mieleyn. 

PRIVAT - LOGIS. Prakt. Arzt Dr. Srängel aus Berlin, Kanonenplatz 6. 


n Mareinkowo Dolne bei Ga- 
ſawa ſtehen 300 Schafe zum Verkauf, dar. 


billigft bei unter 150 große Hammel, welche gleich nach der 


Rudolph Rabsilder, Spediteur. Schur abgenommen werden können. 


Beſte engliſche Schafſcheeren 


e und in großer Auswahl find vorräthig in der Eiſen⸗ 


enung | Perlen für Stidarbeiten empfehle ich bei niedri⸗ handlung von 


J. 
Wee F. Oberfelt & Co. 
Sandfchube, Eoif⸗ 
[# 1» Tabea To ese 


3 64 Warkt. 8 


OOO nee 


Porzellau⸗Ausverkauf 


bon R. Kantorowicz, 
Markt und Breslauerſtraßen-Ecke Nr. 60. 


Maitrank, 


beſter Form., 
ale, ferner 


ſchält (Eck li 
A Jubel abe 0 Din ‚aid Be We, Wilhelmeſtr. 17. 
Breslauerſtr. 13, Gefrornes 


v ute ab täglich empfiehlt die Konditorei 
on he 945 Ne ei u 


Krämerſtraße, vis-A-vis der neuen Brothalle. 


Dr. Schnitzer, königl. Hofrath, prakt. Arzt ze. 
J 0 Menzel, Wilhelmstraße, neben der Poſt. 


otsch'ſche 
BB... nen Inſpektion. 
euskuuft jeder Art ertheilt und vermittelt 
A gegen W von 1 Thlr. Redakteur 
Sehanz, resden, Schloßſtr. 22, 1. Leelge Hechte, Zander und Barfen heute 


len bezogen, 


Kolski. Pfuhl. Reimann. 


— 


Abend billigft bel Mletsehofr. 


5 nd, offerirt ; Danzi 
gr. pro Pfund, in Danzig 
7 L. 4. Janke. 


F 
Des in Nr. 108 der Poſener Zeitung vom 


iſt kein Ochſe, ſon 
ein 20 jähriger Bulle vom Dominium 
chowo. Das geehrte Publikum wird auf dieſen 
Leckerbiſſen aufmerkſam gemacht —, daß das 
leiſch auf der Breil acht, nnd in feinem ber 
Fabisen Cohn. 


Natürliche Mineralwässer 


in frischer diesJähriger Füllung direct von den Quel- 
halten beständig vorräthig die Apotheker su haben bei 


Schubarth. 
Spargel, 


d iſch, empfie 
täglich = . 145 


ittwoch den 15. und 
Feiertage wegen geſchloſſen. 


Nes jüd. Pfingſtfeſtes wegen bleibt Sr 

Bleifchermeifter Leib Hieſch als 1200 Pid D 10 115 700 ge. 
eiſchermeiſter als 1 15. un onnerſtag den 

Konſtruktion des ſchwer geschilderte Ochſe Gio. ſchloſſen. Dies meinen geehrten Kunden 


zur gefälligen Berückſichtigung. 
J. M 


—— — reer 2 
Knee Tag 6 ſſt eine Parterre- Wohnung irrthümlich 
zu vermſethen. 


T e n t täglich 
friſcher Spargel 


Jacob Appel, 


Wilhelmeſtr. 9, vis-A-vis Mylius Hotel. 


em geehrten Publikum die ergebene Anzeige, 
bit D da 5 1 8 alten Markt 76 * 
UF, Wibelmöfte. 17. 4. „Schneidermſtr. für Damen. 
onnerftag den 16. e. bleibt mein 


eſchäftslokal der 


S. Hantorowiez, Markt Nr. 65. 
Martin 16, dicht ans Odeum grenzend, 
find einige Gartenlauben zu vermiethen; 
eine Sommerſtube für Leidende. 


16. Mai ge⸗ 


Zu der am 11. d. inſerirten An⸗ 
nonce: „Unterrichts- u. Penſtons⸗ 
Nehab. 177 für Knaben und Mädchen von ZI. 
ran, Loewenberg “ wird berichtigt, daß 

Breslau für Poſen datirt war. 


10 & | 6 


3 ifani 8 Ge ch warne hierdurch Jeden meinem Manne, s 5 
Hamburg Amerikaniſche Bade r sehen Ram {u ve Gem, Seherigen Buap.|, um 12 Sa Sam ub h n 


f irekte Poſt⸗Dampfſchi ahrt zwiſchen 0 gegen ihn der Progeh 7 Ba wendung Poſen, traf joeben ein: 
1} ſchwebt, unſer gütergemeinſchaftliches Vermögen 1 8 
. Hambur und ew 2 ork N mit gerichtlichem 1 17 belegt 155 unſere Ehe Eiſenbahn ⸗, Poſt⸗ und Dampfſchiff⸗ 
| eventuell Southampton an Send bar ra ee Kursbuch. Produkten⸗Börſe. 
-Dampfſchiff Boruffia, Gapt. Trautmann, uncag Morgen den 1. Mal, aeg in N. 0 | 1861. 2 2. Preis 121 Berlin, 11. Mal. Wind: S. W. Ba. 
5 Bavaria, Meier, am Sonntag Morgen den 2. Juni, A* die Inſerate in Nr. 108 und 107 erwidere f usg. Nr. 2. Preis 12½ Sgr. rometer: 28. Thermometer: früh 8° + Wit⸗ 
5 ammonia, Schwenſen, am Sonntag Morgen den 10. Juni, 21 ich ein für alle Mal, daß wenn die Hühner Verlag der königlichen Geheimen Oberhofbuch⸗ terung: warm ; j 
10 a agonia, Ehlers, hi; Sonntag Morgen den 30. Juni. krähen, i 5 5 = druckerei (R. Decker) in Berlin. — e 0 
NIE Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte. weite Kajüte. Zwiſchendeck. A 23 N 93 Br — I __ — Roggen loko 46} a 484 Rt., p. Frühj. 4 
ur 2 998 1 1 5 le * „ 107 100, e ir machen hiermit bekannt, daß von jetzt ab (1. Mai 1861) die - 10 ep 0 9 92 1775 g. p- Br 
1 a outhampton 8 5 d. St. 2. . St. 1. 5. af 7 un a a a t. bz. u. 9. 
11. Die Greene der abi Wal per ad Srgelpacetſchiſſe finden ftatt: J. J. Heineſd e Buch handlung, Markt 85, . Gb. 5 Fun, Jalt 406l 8 4% a 
5 er Zum era re il F die Kommiſſion für uns in Poſen übernommen hat, und daſelbſt allein be⸗ 4271 9431 5 Su muss p 
Näheres zu erfahren bei August Bolten, rechtigt iſt, Abonnenten auf unfere Schriften anzunehmen, Gelder zu empfangen Sept. - Ott. 48 a 481 0484 a 481 At. bu 
al : 8 fang des Kön Wm. Millers Nachf., Hamburg, und Quittungen auszuhändigen, jo wie auch durch die genannte Buchhandlung Große Gerſte 38 a 44 Kt. 
1 4 en ee Aoptigten 4 —— Preußen konzeſſionirten und zur Schließung allein die von uns herausgegebenen Bücher fortan abgeliefert werden. a 2 6 en — 27 db pe Bräbj 2 200 
g erträ f 58 j 165 . u. Gd., 255 Br., p. Mal ⸗ Jun 
40 8 5 H. C. Platzmann in Berlin, Das Inſtitut zur Förderung der iſraelitiſchen Literatur. . d, un 2 ba, b. Judt Ja 2548 
NN ei Louiſenplaß Nr. 7. — —— • — 2 Kr u., p. Jul.- Aug. 25 a 258 Rt. Dir 
a P. S. In Folge eines neuerdings mit dem General-Poſtamt in Washington (Nord-Ame- M. 15. V. A. 7. B II.— Fonds. Br. Gd. bez. p. Sept.-Okt. 257 Rt. bz. 
il rita) abgeſchloſſenen Poſtoertrags haben die bisherigen Abgangstage am 1. und 15. jeden Monats —  — ðͤ — Preuß. 34% Staats- Schuldſch. — 874 — | Nüböl toto 114 Rt. ö., p. Mai 118 2 11 
I aufgegeben und, wie oben näher angegeben, abgeändert werden müſſen. 3% Beftpeebigt 1 hr berufen, wird der 4 - Staats-Anleihe 1024 aher t. bz. u. Br., 115 Gd., p. Mais Juni 3 
1 — err Rabbiner Ur. Chronik am nächſte » 44 . . , ja 11 Rt. bz. u. Br., 11 d., p. i- Ju 
. ein Agenten, welche ſich mit dem En⸗ Eis Kandidat der Theologie, muſikaliſch, ſucht Sonnabend ſeinen Vortrag Ye en müssen — Neueſte 5% Preußiſche Anleihe — 1065 — lun Rt. ne on . Juli Su N 
16 gagement von Feldarbeitern für das Aus- baldigft eine Hauslehrerſtelle. Gefällige Liſten zum Anſchluſſe an jeinen Borerkeel find Preuß. 38% Prämien- Anl. 1855 — 119 — Rt. Br., p. Sept. ⸗Okt. ur 4 12 a 114 R 
le land beſchäftigen wollen, können ihre Adreſſe Offerten werden erbeten unter der Chiffre in der Heine'ſchen und der Dir. Moſes'ſchen Poſener 4 9% Pfandbriefe — — bd. u. Gd., 12 Br. 
a 8 Poste restante Berlin franco L. BB. 5. poste rest. Ehrzelitz bei Oppeln. Buchhandlung, e beim Agenten Herrn 40 + 5 * = * Spieitus loko ohne Faß 1344 a 182 Rt. bi 
it Ge nu Fin unverpeiratheter Wirtöſchofts-Inſpeklor, Aſchheim ausgelegt. e e db R 5 — p. Dad 19 a 19 Mt. bz u. Gd., 19% Er 
* Ei Lehrer finder an einer hleſigen Schule in allen ökonomiſchen Branchen wohl erfah. r Schleſ. = /o Pfandbriefe N Mai ⸗Juni 195 a 19% Mt. bz. u. Gd. 5 
' dauernde Beſchäftigung. Näheres in der ren, ſucht eine Anſtellung in dieſem Fache zu Jo. Familien Nachrichten. | Weftpr, . N — F — Br., p. Juni-Juli 19 F a 191 Rt. bz. u. Gd. 
Mai'ſchen Buchhandlung. hannis d. 3. Seit einer Reihe von Jahren hat N) ls Verlobte empfehlen ſich: Polin. 4 + ii — 85 — 119 Br., p. Juli- Aug. 195 a 19% a 19; 1 
een derſelbe bedeutende Güter felbftändig bewirih⸗ Amalie Loevh, a * 9 3 155 Br. u. Gd., p. Aug. Sept. 194 a 1% 
Ein Apothekergehülfe | ſchaftet zur ganz beſonderen Zufriedenheit feiner Moritz Buttermilch. Studt Dung H. em. — — 1 En bz., Br u. Gd., p. Sept.» Oft. 19 
(beider Landessprachen mächtig) kann; een 4 1 Zeugniſſe wie Krotoſchin. Kröben. 2 Provſagal. Ben — * 824 = Wagen os — 4 * reis 51 ft 
ee zen kein bittet. die een denden f e — S nerd- Posen. Eiſent. StA. — — — |Roggenmehl 0,34 4 23, 0. u. 1 0% aa; N. 
Apothe ee zu bei Herrn V. Misch in Poſen bei Der unerbittliche Tod entriß uns Sonntag En — Be 3 (B. u. H. 3. 
N ELITE EEE a ae BER nee wi par Polniiche Banknoten N — 861 — 1 And 90 11. ni Heute warm und hell 
NR Jin aewandter Handlunasaebülfe findet ſofort [Ein für Gewächshaus, Blumen, Gemüſe un utter, er J. Is ändiſche — — am frühen Morgen + 8°. 
—.. ß ! . ̃ ͤ r.. aa 
. unis d. J. unte . . ine 1 ne r. 
1 — hr EEE eine andere telle; womöglich mit Treibhäuſern. ten, um eee bittend, anzeigen. Poſener Marktbericht vom 13. Mai. Rog en, 60-82-6466 Sgr. 
0 geihäft mit 430 Thlr. und 2 3 Näheres bei dem Schloßgärtner „ Die hinter n von bis Ger te, 48 -53—60 Sp 
12 mis fürs Komtoir eines ae Te e eee X. IN N Lebden 58 —59— 65 S, 
I! Epebditi ; ; bei Schneidemühl. .... Fenn. Wessen Schſt . T8 Wp 59 —65 Sgr. 1 
Ib — Se pro anno werden zu Eiggarſtemtſſ "haft in ein Mate. [Finem geehrten Publikum erlaube ich Mine- Been "een 220 — 225 — . b e 2 
f une ulkenntniſſen, wün n ein Mate 1 ; 4 —1 2 . 8 ' 
— Wc el e G in Berlin. fee Sie aeg, r aste E mir meine aufs Beſte eingerichtete e Pe Betr Mall 9 Trang Spiritus (pro 100 Quart zu 80 % 
6 1 Briefe franto. a E J. B. M. Wie. Kegelbahn zu empfehlen. Geſellſchaf⸗ Roggen later Sorte. 124 3 123 9, . K * le u p. Mai 50 Br, 
| IBB. Auch find noch einige andere Reiſe- und nn. ien, weiche früh morgens ſchieben wol⸗ Grohe Öerfle u.a... 11 —] 120 — Mai-Zunt 487 48449 br. Bunt Jul 481 
Kommis⸗Vakanzen pro 1. Juli gemeldet. 106% ; ir di Kleine Gerſtee 110 — 115 5 3—49 bz, Juni, Jul 
wie, ui 10 8 [ len, bitte ich, mir dieſes Abends vorher 10 5.— 49 bz., Juli» Aug. u. Aug.» Sept. 481 Gd. 
gr ne und Schreiber, beide * 4 anzuzeigen; ebenſo ſteht ſelbigen Nach⸗ 5 25 fen ren 72 — 42 Rüböl loko 114 bz., p. Dtai u. al. gun 
1 — ee er 3 Belohnung Demjenigen, welcher mir den Wirth mittags von 2 bis 5 Uhr meine Bahn Fut ererbſen eee 117 6 1185 13— 3 bz. u. Er. Juul. Juli 111 Br., = 
0 g, 9 garen verſehen, werden zu nachweiſt, welcher heute 4 Scheffel noch nicht fälli Dispoſiti 3 ten Winterrüb nu. Schſl. J 160, | | Aug. 114 bz., Sept.⸗Okt. 113—12 bz. u. 10 
5 Johannis geſucht. Auskunft bei anz gereinigten rothen Seel d % zur gefälligen Dispoſition. Für guten Binterrübfen, Schfl . 16 MEH — — ———— ] Epiritus loto 195 Gb., p. Mal und Nn 
1 . Krain in Poſen, effet reinen weißen Aen. mit 5 Kaffee und andere Getränke iſt die größte Sonmertſeh rennen —-—-1-/-—|3uni 19 Gd., Juni Juli 1 4 Juli Au 
iin ame ad 2%: 10 ftoblen it, vertauft ober abgelegt bat Sorge getragen. —— RE E =S ., Aug Sept. 4 Sr de 
et ol . EEE 415 - 5 . 
S Bienen Stunden mit (hriftlichen Ar. aste e r Th. 27 chlinski, aachen 8 * 4 11855 nn 
1 en jeder von Kaufleuten und Rechtean 3 Thlr. Belohnung. richs m De s 
Hr walten gegen billige Entſchädigung veſchäftigt Enns 101 8 12—1 Abe it auf dem * nn — 4 220 — Berlin, 11. 8 di Woche 
zu ſein und erbittet ſich Adreſſen sub F. F. Wege nach dem Sapiehamarkte eine goldene Kaufmänni che Vereinigun Weiber Klee An e ne Wen m Mart 5 abi 4 aren 
1 n der Expedition dieſer Zeitung. Bro — zwei kleinen 4 — 22 her f Hr 15 r gung u a Ay “ 9 2 — ——hwelche ve 140 an Wa 141155 * 95 
5 * „20 Jahre alt, Garde⸗Landw. ziert, verloren gegangen. Wiederbringer erhä . \ troh, per . 3. G.—— ————Preiſe drü e 5 
N: S Sale ai beim Fach, der GBilyelmöplag de 8 im erſten Stock obige Be-] Geſchäfts⸗Verſammlung vom 13. Mai 1861. Rüböl, d. Ct. z. 100 Pfd. Z. G. N r ar * 15 eh 2 El 
H polniſch ſpricht und gute Zeugniſſe beſitzt, ſucht Lohmung. 2 NMNaoggen etwas beſſer, pr. Mal- Juni 444) Spiritus per 100 Ort. II. | mehr Leben. In Schleſen unh Benne wu 
zu Johannis eine andere Beamtenſtelle. Geehrte es und Hausſchlüſſel find verloren gegan- Br., Zuni»Zuli 44 bz., Zuli»Aug. 444 bz. am 11. Mai * 80 9% Tr. 18.12 618.17 6. den manche Poſten verſchlof r mi 
i Reflektanten wollen ſich an mich wenden. gen und erhält der Finder eine Belohnung. Spiritus niedriger, mit Faß pr. Mai 1830 13. o Kr. 518 5 —118 10 —2— 3 Spt een ee id 
N Gorgelig S. S. den 6. Mal 1861 Abzugeben bei E. Caldarola, Br., Juni 195 bz., Juli 183 bey, Aug. 19 Die Markt-Kommiſſlon. 9 „ e e 
— Kol ie Fr 3, 3, Aug. 191 rkt⸗Kommiſſton. aber auch zu vollſtändig vorjährigen Preisen 
’ AI ylius Hotel. 3, Sept. 194 bz. wurden mehrere Partien gekauft. 


19 1 D Do Mhelnſſche, 85 b Waaren⸗Kred. Anth. ) — — Coͤln-Minden (4/89 Staats. Schuldſch. 37 875 b ODeſtr. 5 
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